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% Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,V5 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat 0 t 60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,V0 Mk.

Mr Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
°

und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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» Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

m Bögler,' G. & Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W tu Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffitö
w & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
«»entgeltliche Aufnahme in dem „Browberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war. ^
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die
„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung ferne

Unterbrechung eintritt.

«- „Gstdmtschc Uressc“,
die jetzt in ihren 2 6. I a h r g an g tritt, ist
das größte und anaesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen; sie kostet in der Stadt Brvmberg
frei ins Hauö 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allen: Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und

zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬
graphen und des Telephons, rasch und

zuverlässig, zu unterrichten. •

Y . r

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer.reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons rc. ^c.

zum Abdruck.
Heute beginnen wir mit dem Abdruck des R o -

man“s „Schatten der Verga.ngenhett“
von B. Corony, den wir zum E r st abdruck erworben

.Laben. Der 9tome-^e& MrMsers.Möxt. mJM
bekmrntesten der deutschen Schriststellerwelt. Den
mit dem 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans
frei nachgeliefert.

Besonders hervorheben dürfen wir auch an

dieser Stelle, daß wir aus A n l a ß des 2 5 - j ä h -

r i g e n In b i l ä u m s der „Ostdeutschen Presse“
allen Abonnenten eine Festgabe widmen werden.
Es ist dies das Werk „Aus Brombergs Vorzeit“
von Dr. ErichSchmidt, eine Sammlung der
in diesem Jahre in unserem Blatte erschienenen in ¬
teressanten und werthvollen Aufsätze des allseits be ¬
kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen aufweisen und in möglichst
eleganter Weise ausgestattet werden.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei ßratisfieilaiieit,
die allwö ch entli ch erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es find dies

1. das „Illustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Migste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufetc., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet*
fte n uitb wirksam st en Jnsertions-
organ besonders für Geschäft sinteres-
f entett aller Art.

Pro b enurnmern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

in treffender Weife ausgeführt, warum die Regie ¬
rung keine Veranlassung habe, ihre Bereits in der

Die Regierung könne sich lediglich auf diese frühe ¬
ren Erklärungen beziehen und habe keine Veran ¬
lassung, dieselben nochmals zu begründen. Gegen ¬
über dem Äütrage des Herrn Abgeordneten von

Wangenheim fei er aber zu einigen Ausführungen
gezwungen. Es unterliege keinem Zweifel, daß auch
in den ländlichen Kreisen der Theil der Bevöl-
k er ung , wÄcher sich mit ni ch tl ä n d li ch en

Arbeiten beschäftige und nicht Landwirthschaft
fortgesetzt im Z u n ehme n begriffen sei.

Neue Regierungserklärungen zum
Zolltarif.

Die Zolltarifkommission hat am gestrigen Mon ¬
tag ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Von den
28 Mitgliedern der Kommission fehlte nur eines.
Die Regierung war vertreten durch die Staats ¬
sekretäre Gras von Posadowsky, von Richthosen und
von Thielmann und den Handelsminister Möller.
Im Verlaufe der Sitzung gab es unter anderem
eine Zi^stündige Rede des sozialdemokratischen Ab ¬
geordneten Stadthagen — wobei es zu einem schar ¬
fen Zusammenstoß mit dem Vorsitzenden Rettich
kam — und statt einer Erklärung des Handels ¬
ministers Möller, die allgemein erwartet worden
war, eine solche des Staatssekretärs Grafen Posä-
dowsky. Der letztere präzisirte nochmals die Stel ¬
lung der Verbündeten Regierungen zum Zolltarif
wie folgt:

„Der Abgeordnete Dr. Pachnicke habe bereits

treibe, „—.

und daß sich das Zahlenverhältniß zwischen der

laitdwirthschaftlichen und nichtländwirttzschastlichen
Bevölkerung fortgesetzt zu ungunsten der ersteren
verschiebe. Hieraus folge von selbst, daß es immer
schwieriger werde, politisch einen höheren
Zollschutz zu gunsten der L a n d w i r t h -

schüft durchzusetzen. Würde man dem Antrage des

Freiherrn von Wangenheim und feiner Begründ ¬
ung folgen, die landwirthschaftlichen Zölle zu er ¬

höhen, und die I n d u st r i e z ö k l e z u e r >

m ä feigen, d. h. den Zollschutz der Industrie zu
vermindern, so würde man bei der Hohe der von

ihm beantragten Zölle Gefahr laufen, die Le ¬

benshaltung weiter Volkskreise in einer in der

That b e d en Ui chen Weise zu Verth e u -

ern und gleichzeitig ihre industrielle Arbeitsgele ¬
genheit vermindern.

Die gegenwärtige Regierung wurde

für solche Zollsätze z u k einer Zeit und un ¬

ter >$ e inen Ä e d i n g u n g e n ,z u.
_

haben
sein, und er könne sich auch keine politische Kom ¬
bination vorstellen, in welcher solche Zollsätze dre

Genehmigung der gesetzgebenden Körperschaften er ¬

halten würden. Selbst wenn, dieselben sachlich be ¬

gründet wären, so könnte man sie nicht einführen,
weil in einer so erheblichen Erhöhung der Zollsätze
ein bedenklicher Eingriff in die Stetigkeit unserer
wirthschaftlichen Entwickelung liegen würde. Wer

auf Handelsverträge keinen Werth lege und

Deutschland eventuell zu einem wirthschaftlrch tso-
lirten Staat machen wolle, werde auch in der Be ¬

messung von Zollsätzen nicht ängstlich sein; wer aber
einen Zolltarif aufstellen wolle als Grundlage für
Handelsverträge, dürfe nicht Zollsätze billigen, die
einen prohibitiven Charakter trügen. Ein Zollta-
rif, der zu Handelsverträgen führen solle, dürfe
keinerlei Zollsätze enthalten, die in ihrem
etwas anderes beabsichtigten, als den Unterschied
der Erzeugungskosten Zwischen Inland, urck»^ Aus ¬
land auszugleichen und so dte tnlandtsche Guterer ¬
zeugung im wirthschaftlichen Wettkampf auf eine

gleiche Linie mit der ausländischen Gütererzeugung
zu stellen. Die Verbündeten Regterun-
gen wären gewillt, neue Handels ¬
verträge z u s chli eß en und mußten deshalb
nach jenem Grundsatz verfahren.

c ^ rvr

In der Oeffentlichkeit habe Man den Vorschlag
gemacht, auch mit unseren bisherigen Vertrags ¬
staaten eventuell auf Grund des netten Tartfent-
wurss zu verhandoln, auch wenn er nicht vom

Reichstag gesetzlich verabschiedet sei; auf btejer
Grundlage abgeschlossene Handelsverträge wurden

demnächst sicher die Zustimmung der gefchg^enden
Versammlung finden. Dieser Weg set polttrsch und

zolltechnisch ungangbar. Deutschland könne un ¬

möglich Vertragsverhandlungen mit fremden Staa ¬

ten'beginnen auf Grund eines Entwurfs, der nicht
Gesetzeskraft erlangt habe. Gelänge es indeß
selbst, einen Theil dieses Tarifentwurfs durch Ab ¬

schluß von Handelsverträgen in einen Konventio ¬
naltarif umzuwandeln, so sei doch dieses Verfahren
zollpolitisch und zolltechnisch ausgeschlossen, denn
der neue Tarisentwurf decke sich nicht mit unserem
bisherigen autonomen Tarif, indem in dem erste ¬
ren die einzelnen Waarengattungen wesentlich an ¬

ders klassisizirt seien. Ein Handelsvertrag erfasse
auch stets nur einen Theil der Nummern eines Ta ¬

rifs; es frage sich also Lei dem vorgeschlagenen
Wege, solle bei den Tarisnummern, welche durch die
Handelsverträge nicht ersaßt seien, der alte auto ¬
nome Tarif oder eventuell der neue Vertragsent ¬
wurf gelten. Gelänge es aber auch, auf Grund
des neuen Vertragsentwurfs Handelsverträge ab ¬

zuschließen, so würden die Staaten, welchen gleich ¬
zeitig die allgemeine Meistbegünstigung eingeräumt
wird, stets die Sätze des geltenden autonomen Aa ¬
riss weiter beanspruchen können, insoweit ifmen
diese Sätze günstiger sind. Die Staaten endlich,
mit welchen wir zu keinen Verträgen gelangten,
würden nach dem allein mit gesetzlicher Kraft ver ¬

sehenes jetzigen autonomen Tarif zu behandeln
sein und unter Umständen hiernach besser stehen
wie die Vertragsstaaten, insoweit letzteren nicht die
unbeschränkte Meistbegünstigung eingeräumt wäre.
Es folge hieraus. datzVerhandlungen überHandels-
verträge nur auf Grund eines gesetzlich verabschie ¬

deten Tarifentwurfs geführt werden könnten uitb
daß jeder durch Verträge entstandene Konventional ¬
tarif einen gesetzlich verabschiedeten autonomen
Tarif zur Grundlage haben müsse. Es könne sich
also bei unserer handelspolitischenZukunft nur da ¬
rum handeln, einen neuen vom Reichstag und Bun ¬
desrath genehmigten Zolltarif oder den

jetzt bestehenden alten Zolltarif den neuen

Verhandlungen zu Grunde zu legen. Daß bei dem

Fortbestehen unseres jetzigen autonomen Tarifs, der

gegenüber der enormen technischen Entwickelung
unserer Industrie vollkommen veraltet scä, unsere
handelspolitische Lage ungünstig wäre, müßte jeder
ernstliche Sachkenner anerkennen.

Die von agrarischer Seite wiederholt ausge ¬
stellte Behauptung, daß die Industriezölle außer ¬
ordentlich erhöht seien, müsse er als“ unrichtig be-

streiten. Selbstverständlich müßten diese Zölle für
die Verhandlungen einen gewisser Spielraum bie ¬

ten; int klebrigen aber seien die industriellen Er ¬

zeugnisse gegenüber unserem jetzigen Tarif, der im
Wesentlichen aus dem Jahre 1878 stamme, ledig ¬
lich im Hinblick auf den technischen Fortschritt der

Industrie und den inneren Werth der Waaren
besser klassisizirt. Wenn den Verbündeten Regie ¬
rungen der Vorwurf gemacht sei, daß'sie vom

Reichstage die unveränderte Annahme detz
,
vorge ¬

legten Entwurfs verlangten und dadurch die g e -

setz g eb erische T h ä ti g k e i t dieser Körper ¬
schaft beschränken wollten, so müßte er die

Richtigkeit dieser Annahme bestreiten. Die Thätig ¬
keit einer gesetzgebenden Versammlung sei aber eine
andere M einer Gesetzgebung, deren Wirkung sich

. ledigftch aus das -Inland erstrecke, eine andere bei
einer Gesetzgebung, welche die Grundlage für in ¬
ternationale Vertragsverhandl un-

g/c it bilden solle. Im ersteren Falle sei eine ge ¬
setzgebende Körperschaft sicher in der Lage, voll ¬
kommen zu übersehen inwieweit die von ihr be ¬
schlossenen'Aenderungen eines Gesetzentwurfs aus ¬

führbar seien odex nicht. Handle es sich aber um

eine gesetzliche Grundlage für Verhandlungen mit
fremden Staaten und namentlich um die Festsetzung
von Mindestzöllen, unter welche die Regierung nicht
herabgehen solle, so dürfe man nur Beschlüsse
fassen, die gegenüber unseren Vertragsstaaten vor ¬

aussichtlich auch durchführbar seien. Was aber in
dieser Beziehung thatsächlich durchführbar sei, das
müßte int vorliegenden Fall die Regierung aller ¬
dings am sichersten bemessen können. Von diesen
Gesichtspunkten aus bitte er die Haltung der Ver ¬
bündeten Regierungen gegenüber einem Theil der
von der Kommission gefaßten Beschlüsse, nament ¬
lich soweit es sich um Mndestsätze handelt, zu be ¬
urtheilen. Die Vertreter der landwirthschaftlichen
Richtung aber, welcher die Vorschläge der Regierung
noch nicht weit genug gingen, bitte er gerade int
Interesse der Landwirthschaft, ernstlich zu erwägen,
ob in der Zukunft die politische Wahr ¬
scheinlichkeit vorläge, ihre w e i t e r g e h en-

d e n W ü n s ch e durchzusetzen.“
Diese Erklärungen des Staatssekretärs Posa ¬

dowsky enthalten keine neuen Momente, es ist aber
daraus ersichtlich, daß die Verbündeten Regierungen
in der Zollsrage unverrückt aus ihrem bisherigen
Standpunkt verharren. Wie sich die zweite Lesung
in der Kommission gestalten wird, ist heute nach
wie vor ganz ungewiß. Eines dürfte indessen fest ¬
stehen, nämlich daß die agrarischen Anträge aus der
ersten Lesung, deren Wiedereinbringung Freiherr
v. Wangenheim ankündigte, abgelehnt werden. In
der Spezialkommission wurden gestern die Positio ¬
nen 10 und 161 (unpolirter und polirter Reis)
nach dem Regierungsentwurs wieder hergestellt.
Ob man dies als günstiges Zeichen für die Regie ¬
rungsvorlage und für die weitere Behandlung der ¬
selben ansehen darf, muß dahingestellt bleiben.

Politische Tagesschau.
*'* Bromberg, 23. September.

Deutschland und Rußland. Von einem unserer
Berl. Korrespondenten wird geschrieben: Nach der.

Zusammenkunft von Reval war verbreitet worden,
es habe eine Verständigung zwischen dem Grafen
Pülow und dem Grafen Lambsdorff dahingehend
stattgefunden, daß Rußland den Fünfmarkzoll für
Roggen nicht als hinderlich für den Abschluß eines
neuen Handelsvertrages betrachte, und daß die Ge ¬
genleistung in der vermehrten Zulassung, russischer
Anleihen bei der 'Berliner Börse bestehen werde.
Ueber diese Gerüchte, die auch in ernsten politischen
Kreisen mindestens nicht für unglaubhaft gehalten
wurden, hatte Ihr Korrespondent eine Unterredung
mit einer namhaften russischen Persönlichkeit, die

sich auf dem Gebiet der intimen Petersburger Vor ¬

gänge' stets als gut unterrichtet erwiesen hat. Unser
Gewährsmann sprach es als seine, auf bestimmten
Umstanden berichende Ueberzeugung aus, daß eine

solche Vereinbarung nicht schon getroffen sein könne.
Eine Festlegung der russischen Wirthschastspolitik
rn dem angegebenen Sinne könne nicht, ohne die Zu ¬
stimmung des Herrn Witte erfolgen. Graf Lambs-
dorss werde ohne Verständigung Mit dem Finanz-
mrnister, der in Reval nicht anwesend gewesen, kein
derartiges Abkommen zu treffen versuchen, selbst'
wenn er der Meinung wäre, es läge im Interesse
seines^ Landes, Witte aber stehe heute auf demsel- •

Ben Standpunkt, den er schon beim ersten Bekannt ¬
werden der deutschen Zolltarifvorlage in mehreren
hochofsiziösen Kundgebungen habe mittheilen
lassen, nämlich daß der Fünsmarkzoll für Roggen
von Rußland nicht angenommen werden könne. Der
Handelsvertrag mit Deutschland verliere für ihn
seinen Werth, wenn er mit einem erhöhten Zoll auf
dasjenige russische Bodenerzeugniß Belastet werde,
an, dessen Ausfuhr nach Deutschland die dortige
Landwirthschast in erster Linie interessirt sei. Ein
Zoll, der wegen seiner außerordentlichen Höhe un ¬

vermeidlicherweise eine Beschränkung dieser Aus ¬
fuhr zur Folge.haben müsse, werde dazu nöthigen/
die deutsche Ausfuhr von Industrieerzeugnissen
nach Rußland mit Repressalien zu bedenken. So die
uns-zu theil gewordenen Mittheilungen. In Pe ¬
tersburg rechnet man 'wohl auch damit, daß die
deutsche Industrie, deren Interesse an der Erhal ¬
tung des russischen Marktes bedeutend gewachsen
ist, im Ernstfälle ihren Einfluß aufbieten würde,
um die unheilvollen Wirkungen eines Zollkrieges
möglichst abzukürzen und in einem neuen Handels ¬
verträge die Sicherung ihrer Verbindungen wieder
zu gewinnen. Die Neubesestigung der politischen
Beziehungen zwischen Berlin und Petersburg wird
von unterrichteten Beobachtern an der Newa als
eine Bürgschaft dafür angesehen, daß der Abbruch
des handelspolitischen Vertragsverhältnisses ver ¬
mieden werden wird, und daß auch in Berlin die
Absicht besteht, keine Störung dieses Verhältnisses
eintreten zu lassen.

Zur Reise des Kronprinzen nach Indien wird
der „Täglichen Rundschau“ von angeblich unterrich ¬
teter Seite geschrieben: „Noch ist diese Nachricht
nicht verbürgt und hoffentlich wird sie auch nie zur
Wahrheit. Ein Erscheinen des deutschenKronprinzen
bei den Festlichkeiten in Indien würde den farbigen
Volksstämmen einen falschen Begriff von der Würde
und Stellung Deutschlands beibringen. Zweifellos
erschiene Deutschland dadurch gewissermaßen! als
Vasallenstaat Englands, und dieses würde sich
jedenfalls keine besondere Mühe geben, eine solche
Auffassung zu zerstreuen.“

Die Portofreiheit, die bisher einzelnen Behör ¬
den für Postsendungen gewährt war, für welche der
Reichspost eine bestimmte Pauschsumme zuge ¬
standen ist, soll, wie nach der „Kreuzztg.“ verlau ¬
tet, demnächst sortsallen. Es heißt, „daß den Behör ¬
den besondere Marken von der Postverwal-
tung zum Verkauf gestellt werden sollen, da sich so
eine bessere Uebersicht über die behördlichen Post-^
sendungen darbiete. Die einleitenden Schritte zu
dieser Umänderung sollen bereits geschehen sein.“

Das lebhafter pulsirende Parteileben läßt sich
aus dem großen Interesse für den allgemeinen De-
legirtentag der nationalliberalen Partei entnehmen.
Die Anmeldungen hierzu laufen so zahlreich ein,
daß die Eisenacher Tagung zu einer der mis ¬
tigsten und bedeutendsten Kundgebungen der natio ¬
nalliberalen Partei sich gestalten wird.

Wenngleich dem Reichstage für den nächsten
Tagungsabschnitt wegen der sonstigen zu erledigen ¬
den größeren Arbeiten, wie Zolltarif, Reichshaus ¬
haltsetat u. a., wesentliche Entwürfe seitens der
Regierung nicht zugehen dürsten, so ist doch mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß der Entwurf betr.
das Rcchtsverhältniß zwischen Arbeitgeber und Ar ¬
beitnehmer im Handelsgewerbe der Volks ¬
vertretung in nicht allzu langer Frist vorgelegt wer ¬
den wird. Der Entwurf ist bekanntlich auf eine An ¬
regung aus dem Reichstage zurückzuführen.

Die Liquidation der Konservativen. Unter die ¬
ser Spitzmarke schreibt die „Nat. Lib. Corr.“: An
der konservativen Fraktionssitzung am Sonnabend,
20. September, soll, wie einige Blätter versichern,
der „Wilde“ Abgeordneter Dr. Hahn, welcher der
konservativen Fraküon nicht angehört, theilgenom-
men haben. Er fungirte also als Berather der Kon ¬
servativen. Der Fraktionsbeschluß derselben fiel
denn auch dangch aus; er kommt einer poliüschen
Liquidation zu gunsten des Bundes der Landwirthe
gleich, der jetzt völlig die Zügel in der konservattven
Fraküon in der Hand hält. Die Konservativen
stehen also nicht einmal mehr auf dem Boden des
Kompromisses der ersten Lesung, sondern haben sich
den intransigenten Agrariern angeschlossen. Der
Rückzug, der den Konservativen schwerlich erspart
bleibt, wird sich später nur durch um.so größere
Opfer bewerkstelligen lassen.

iv . _ c

Die Frage der Mannerklofter ut Baden rft
nach der „Nat. Lib. Corr.“ entschieden. Die Regie-



ruitg wird diese Zentrumsforderung ablehnen
und im Landtage eine dementsprechende Erklärung
abgeben.

Der „Nationalzeitung“ zufolge wird die Mel ¬
dung, wonach der Neichstagsabgcordnete Spahn
für den Posten als Unterstaatssekretär des Reich s-
amtsdesJnnerenin Aussicht genommen sei,
von unterrichteter Seite als unbegründet be ¬
zeichnet. Auch die anderweitigen Angaben hinsicht ¬
lich der Ernennung für diesen Posten seien unzu ¬
treffend.

Wie die Münchener „Mg. Ztg.“ aus Berlin
erfährt, ist man in Bundesrathskreisen geneigt, den
Fehlbetrag im nächstjährigen Reichshaushaltsvoran-
schlage auf gut 150 Millionen Mark ö u

schätzen.

Ein spanisch-französisches Pündnitz? Die
„Voss. Ztg.“ läßt sich aus San Sebastian melden:
Eine hohe Persönlichkeit erklärt, daß das spanisch ¬
französische Bündniß vollzogene Thatsache sei. Die
Grundlagen seien beiderseits gutgeheißn, doch noch
nicht veröffentlicht, weil hinsichtlich Mahon und
Centa die französischen Forderungen zu weit gingen.
Die halboffiziöse -.Correspondencia“ glaubt, dieVer-
öffentlichung werde nicht lange ausstehen.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus

Schanghai ist der Boxeraufftand in der Provinz
Szet.schwan noch nicht unterdrückt.
Die Gebäude der China-Jnland-Mission in Mei-
tschau sind zerstört worden, Verlust an Menschen ¬
leben ist nicht zu beklagen. Die Boxer sind jetzt
in den Städten Tanlien, Hungyu und Kiating.

England an der Delagoabai. Das „Reuter-
sche Bureau“ erfährt aus Johannesburg vom 20.
September, daß der Hafen von Motala. zwei Mei ¬
len von Loureneo Marques entfernt, infolge von

jüngst gepflogenen Unterhandlungen an England
verpachtet worden fei. Dasselbe Bureau muß in ¬
dessen nachträglich melden^ daß in amtlichen Krei ¬
sen in London von der Verpachtung nichts bekannt
fei.

Einem Telegramm aus Panama zufolge hat.
der General der Aufständischen, Herrera, an den
Gouverneur Salazar eine Mittheilung gelangen
lassen, in welcher der Wunsch ausgesprochen wird,
der Krieg möchte beendigt werden
und vorgeschlagen wird, gemeinsam Berathungen
zu veranstalten, um eine wahrhaft nationale poli ¬
tische Organisation zu schaffen. Salazars Antwort
sei gestern abgegangen.

Die Rede Combes. Bei Besprechung der
gestern im wesentlichen mitgetheilten Rede des
französischen Ministerpräsidenten Combes kommen
die oppositionellen Pariser Blätter zu dem Schluß,
daß zunächst der Rücktritt Velletans und
wie einige meinen, auch d e r A n d r ä s noth ¬
wendig geworden sei. Der „Temps“ meint, die
Ausführungen Combes würden hoffentlich Ueber-
griffen gewisser Minister auf außerhalb ihrer Kom ¬
petenz liegende Gebiete ein Ende machen. Die M i-
nist er seien entsprechend zur O r dnung ge ¬
rufen; die Rede sei ein wahrer Regierungsakt,
zu dem man Combes rückhaltlos Glück wünschen
tonne. — „Journal des Däbats“ schreibt, Combes
habe, um die Radikalen mit dem Tadel zu ver ¬

söhnen, den er zwei von dieser Partei besonders ge ¬

schätzten Ministern habe ertheilen müssen, eine,
neue Kriegserkl.ärung an die Kleri =

kalen erlassen. Offenbar wexde jetzt nach den
außerhalb des Konkordates stehenden Orden auch
der weltliche Klerus an die Reihe kommen.

Die Königin der Belgier ist gestern in Schloß
Laeken beigesetzt worden.. Das Leichenbegängniß
zog in Laeken eine große Menge herbei, die nur mit
Muhe an den Zugängen zum Bahnhof und an der
Kirche von den Spalier bildenden Truppen in
Schranken gehalten werden konnte. Der Zug traf
um 3 Uhr 40 Minuten ein. Die Lokomotive trug
die umflorte belgische Fahne. Sobald der König,
der Graf von Flandern und die Prinzessin Clemcn-
tine dem Wagen entstiegen waren, hielt der Erz ¬
bischof von Mecheln eine Ansprache an den König.
Alsdann wurde her? Sarg abgehoben und nach der
Kirche gebracht, vor der eine Grenadierkapelle
Trauerweisen spielte. In der Kirche sprach der
Erzbischof von Mecheln die letzten Gebete. Sodann
wurde der Sarg in der Gruft beigesetzt, wo die
Königin neben ihrem Sohne, dem Grasen von
Hennegau ruhen wird. Bei der Uebersührung der
Leiche von Spa nach dem Bahnhof schritt der König
hinter dem Leichenwagen, aus den Arm des Prinzen
Albert gestützt, darnach folgten die Mnister, die
Generalität und zahlreiche Würdenträger. Prin ¬
zessin Clementine hatte sich im Wagen zur Kirche be ¬
geben. Truppen und Vereine bildeten Spalier.
Die Gräfin Lonyay hat weder in Spa nach in
Laeken an den Trauerfeierlichkeiten theilgenomm-
men; sie besuchte am Montag Vormittag in Brüssel
mit zwei Ehrendamen die Messe in der Kirche Samt
Jacques und begab sich nach Schluß derselben, von
der Bevölkerung ehrerbietig begrüßt, nach dem
Palais des Grasen von Flandern. Am Nachmittag
wollte die Gräfin nach Calais abreisen. Von der
Anwesenheit der Prinzessin Luise von Co ¬
burg, der ältesten Tochter der Verstorbenen, die be ¬
kanntlich in einem Sanatorium in Bad Elster weilt,
Lei den Trauerseierlichkeiten, ist in den vorliegenden
Berichten nicht die Rede. — Zu dem unversöhn -

lichen Verhalten des Königs von Bel ¬
gien gegenüber der G r äs i n L o n y a y meldet ein
Berichterstatter des Berl. Lokalanzeigers noch Fol ¬
gendes: Die Gräfin, die am Sonntag unerwartet
mit einem Extrazug in Spa eingetroffen tohr, ver ¬
richtete mit ihrer Schwester Clementine ihre Andacht
an der Bahre ihrer Mutter. Als der König im
Todtengemach eintraf, mußte Gräfin Lonyay das
Palais der Rue Marteau verlassen und ins ^ptcr
Bellevue, wo sie abgestiegen war, zurückkehren.
Der Mschied der beiden Schwestern war ergreifend.
Gräfin Lonyay, die übrigens nicht in Begleitung
ihres Gatten reistg traf abends in Brüssel ein. Das
Publikum in Spa und in Brüssel scheint tief bewegt
gewesen zu sein von dem Anblick der Prinzessin unb
von der Nachricht, daß Vater und Tochter unver ¬
söhnt von einander geschieden sind. Auf dem Bahn ¬
hof in Spa riefen ihr Tausende zu: „Es lebe unsere
Prrnzeüjn Stefanie, es lebe Gräfin Lonyay!“ Die
Gräfin dankte mit den Worten: „Dank, vielen Dank,
theure Landsleute!“

Deutschland.
Berlin, 22. September. Stadtrath

Gustav K a u s s m a n n hat der „Freis. Ztg.“ zu ¬
folge dem Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langer-
hans durch Schreiben vom 20. September die Er ¬
klärung zukommen lassen, daß er auf die Rechts
und die Wahl zum zweiten Bürgermeister
von Berlin verzichte, indem er gleichzeitig für das
ihm wiederholt bewiesene Vertrauen seinen herz ¬
lichsten Dank ausspricht.

bc Berlin, 22. September. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat den Königlichen Eisen-
bahndirektionen ein Heftchen Beschreibungen
von Eisenbahnunfällen und Betriebsgefährdungen
in je 100 Exemplaren zugehen lassem die beim
Unterrichte des Betriebs- und Bahnbewachungsper ¬
sonals zu benutzen sind. Den Vorstanden der In ¬
spektionen und den Dienststellenvorstehern ist es
zur Pflicht gemacht, das unterstellte Personal an der
Hand dieser Beschreibungen, aus denen hervorgeht
in wie hohem Maße Pslichtvernachlässigungen und
Verstöße gegen einfache und klare Dienstvorschrif ¬
ten zu Unfällen Anlaß geben, bei jeder sich darbie ¬
tenden Gelegenheit zu belehren und ihm dabei auch
vorzuhalten, daß gegen die schuldigen und in ihren
Dienstobliegenheiten lässigen Beamten mit aller
Strenge vorgegangen werden würde.

nr Berlin, 22. Sept. Am 18. Oktober finden
im Deutschen Handelstage Sitzungen der
Kommission bett*. Sozialpolitik und der Kommission
betr. Kleinhandel statt. Aus der T.-Ordn. der Kom ¬
mission für Sozialpolitik befinden sich Ruhezeit der
Angestellten desHandels, Sonntagsruhe im Handel,
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, Kranken ¬
versicherung der Hausgewerbetreibenden,. Arbeits ¬
zeit der gewerblichen Arbeiterinnen, Entlassung ge ¬
werblicher Arbeiter wegen Vergehens gegen Mit ¬
arbeiter. Die Kommission beb, Kleinhandel soll
zusammen mit der Kommission für Sozialpolitik
über ermge der vorstehenden Gegenstände berathen,
rm Uebrrgen sich mit dem Verkehr mit Haferprä-'
pamten u. a. nach ausländischen Häsen, mit dem
Verkehr mrt Zucker und mit Ausverkäufen (Nach-schrebungen) beschaftrgen. — Der General se ¬kret a r des Zentralverbandes deutscher Jndu-

ft? e hat dem Präsidenten des
Zeutschs Handelstflges seinen Austritt aus beut

Deutschen Handelstages, dem er seit
^889 straft Zuwahl durch den Ausschuß angehört,)

.
Berlin, 22. September. Dem „Reichsanz.“zufMe legte der königliche Hos für die Königinder Bel grtzx Trauer auf drei Wochen an.

. . ?eln, 22. September. Die „Gesellschaft für
Mrale Reform“ hielt hier heute ihre erste General ¬
versammlung ab, ivelche durch den Staatsminister
a,^D. Freiherr von Berlepsch mit einer ausführe
lrchen.Darlegung über die Bestrebungen und das
bishenge^ Wirken der Ge ellschast eröffnet wurde'
Redner theilte mit, daß ern Referat von Fräulein
Helene Simon-Berlin über die Herabsetzung der Ar ¬
beitszeit für Frauen von der hiesigen Polizei als
unzulässig erachtet sei und Fräulein Simon aus die-
sem Grunde nicht sprechen dürft. Nach Besprechung
der geschäftlichen Angelegenheiten berichtete Dr

’

Pieper-München-Gladbach über die Herabsetzung,
der Arbeitszeit für Frauen und Erhöhung'deft
Schutzalters für jugendliche Arbeiter in den Fa-',
brisen. Unter den Anwesenden befanden sich mehrere
Reichstags- und Landtagsäbgeordnete. Die Redner“,
sprachen sich sämmtlich für eine zehnstündige Ar ¬
beitszeit für Frauen und für Heraufsetzung der Al ¬
tersgrenze der jugendlichen Arbeiter von 16 aus 18
Jahre aus.

Großbritannien«
London, 22. September. Dem Lordmayor ist

offiziell mitgetheilt worden, daß der König und
die Königin an dem am“ 25. Oktober in der
Guildhall stattfindenden Frühstück und an dem am
nächsten Tage in der St. Pauls-Kathedrale abzu ¬
haltenden Krönungsdankgottesdienst theilnehmen
werden.

Malta, 22. September. Kontreadmiral Wat-
son ist gestorben.

■ Türkei.
Konstantinopel, 22., September. Auf die Be ¬

schwerde der Pforte, die S chip k asei er rege die
Mohamedaner aus, wird russifcherseits versichert,
die Feier am Schipkapaß werde nur eine militäri ¬
sche Gedenkfeier sein, und jede politische Demon ¬
stration werde ferngehalten , werden. Es bestätigt
sich, daß Großfürst Nikolaus nach der Schipkaseier
nach Konstantinopel kommen wird; dagegen ist der
Besuch des Admirals Tyrtow ausgegeben.

Amerika.
Newyork, 22. September. Schatzsekretär Shaw

hielt in Chicago eine Rede, in welcher er sagte, er

sehe die Reziprozität als natürliche Gehülfin für die
Schutzzollpolitik an. Er bekämpfe die Tarifrevision
für einzelne Artikel. An die Oefsnung der ameri ¬
kanischen Märkte für bett uneingeschränkten fremden
Handel dürft nicht gedacht werden. Er begünstige
lediglich im AustauschHandelsprivilegien und Weise
hierbei auf den Fall mit Frankreich hin, wo es un ¬

möglich gewesen wäre, Konzessionen zu erhalten,
welche denen entsprochen hätten, die anderen Län-
dern bewilligt worden seien, wenn nicht Amerika sich
bereit erklärt hätte, Frankreich einige kleine Ver ¬
günstigungen zu gewähren.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. September.

* Weibliche Beamte im Eisenb ahndrevst. Der
Eisenbahnminister hat, wie aus Berlin mitgetheilt
wird, eine Verordnung erlassen, nach der die weib ¬
lichen Beamten im Eismbahndienst von den Billet ¬
schaltern zurückzuziehen und im inneren Dienst zu
verwenden sind. Diese Maßregel soll in Kraft
treten, sobald genügend männliche Beamte für den
Schalterdienst ausgebildet sind und für diesen ver ¬
wandt werden können. Es soll dies geschehen, damit
die weiblichen Beamten möglichst wenig in direkte
Berührung mit dem Publikum kommen.

* Personalien. Der Rechtsanwalt und Notar
Paul Pawelitzki zu Ostrowo ist als unbesoldeter Bei ¬
geordneter dieser Stadt für die gesetzliche Amts ¬
dauer von sechs Jahren bestätigt worden. Dem Re ¬
gierungsassessors Trogisch in Neidenburg ist die
Stelle eines Mitgliedes der Provinzalfteuerdrekt-
tion zu Münster verliehen worden. Der Oberzoll ¬
inspektor Steuerrath Niemcmn in Tilsit ist als

Obersteuerinspektor nach Braunsberg Ostpr., der
Obersteuerinspektor Godlewski in Gumbinnert in
gleicher Eigenschaft nach Halberstadt, der Oherzoll-
inspektor John in Prostken als Obersteuerinspektor
nach Gumbinnen versetzt worden. Der Packhoss ¬
vorsteher Heinrichsen in Stettin ist zum Oberzöll«
inspektor in Tilsit, der Steuerinspektor Stations-
kontroleur Stoß m Nürnberg zum Oberzollinspektor
in Neidenburg, der Revisionsinspektor
Gehrmann in Altona zum Oberzollinspektor in
Prostken befördert worden. Dem Direktor der
Kaiser WUhelmbibliothek zu Posen Dr. Rudolf

als Landgerichtsrath nach Tilsit, der Landrichter
Psitzner in Posen nach Frankfurt a. Maln, der
Amtsrichter Schulze in Ostrowo als Landrichter
an das Amtsgericht daselbst und der Amtsrichter
Dr, Schmidt in Gilgenburff nach Osterode (Ostpr.)
In die Liste der Rechtsanwälte sind eingetragen:
die Gerichtsassessoren Hecht Bei dem Amtsgericht
und dem Landgericht in Bromberg, Dr. Tomasz-
kiewicz bei dem Amtsgericht und dem Landgericht
und dem Landgericht in Gnesen und Dr. Köllen-
scher bei dem Amtsgericht und dem Landgericht
in Posen. Am Schmlehrerseminar zu Fraustadl
sind der Zweite Präparandenlehrer Lewicki zu Ro-.

gen und nahm in der Wohnung desselben im kleinen

regierungsrath von Engelbrechten ist zum 1~ Ok ¬
tober von Kassel. • an die Generalkommission zu
Bromberg versetzt worden.

. *. Konzert im Civilkasirw, Das Programm des
rm Cwrlkasmo am 8. Oktober stattfindenden Kon-*
mm verspricht einen äußerst genußreichen Abend.
Eröffnet totrb es von dem hiesigen, blinden Klavier-
vtrtuosen Herrn Walkowjak mit der großen
charakterMschen Konzertetüde „Herbst“ von Chami-
nade, welche hier wohl ganz unbekannt sein dürfte
Außerdem werden geboten: , bie berühmte 6,moU-

Brahms, der bedeutende, überall
Mmt WFM.aus , Faust“ von Gounod nach
Lrszt, dre „Pollaka Brillante“ von Weber und das
„Notturno“ pon Chopin. Die hiesige Konzerrsäm
gerrn von Raven-HolZendorf singt die bei ¬
den Lreder „Kraut Vergessenheit“ von Hildach und
„Willst Du, daß ich geh?“.von Brahms* außerdem
die „Konzertarie“ „Ha Treuloser“, die-Ballade „Die
Wallfahrt nach Kevlaar“ von Richter und die an,
muthlge . Kol.oraturparthie „Arie der Adele“ aus
dem „Lotftrielos“ von Jsonard.

tz Wissek, 22 September. (Jünglings-
v et e t n. Rath h a u S e i n m e ihung.) Der
evangelische Man»- und .Jünglingsverein. feierte
gestern fern 13. Stiftungsfest, und zwar durch
emen Nachmfitagsgottesdienst, in dem der Vorsttzen-
de. des Vereins Pfarrer Schultz, die Festpredigt
hielt unb durch einen Familftnabend im tteumv
Bahnhofssaal, bei dem die musikalischen und dekla ¬
matorischen Darbietungen und einige kleine The-
ateraufsührungen der Vereinsmitglieder ein dank ¬
bares Publikum fanden.Am Donnerstag, den
25. SAtember, Vorm. %12 Uhr soll das neuer-
baule Rathhaus feterlich eingeweiht Werdern

Schnnegel, 20. September. (V e r h a f t u n a .)“
Der.von hier nach

'

erheblichen 1t ** i '*- i ^--- — -Unterschlagungen
eher Mitz .Wftft:

ersuchte einen hiesigen Mann um - Auskünfte (post ¬
lagernd Breslau), der aber hiervon sofort - dem
geschädigten Rechtsanwalt Rummler Mittheilung
machte. • Die daraufhin benachrichtigte -Breslauer
Polizei verhaftete den Weift, als er auf dem an ¬
gegebenen Postamte Nachfrage nach etwaigen unter
seiner Adresse eingelaufenen Briese hielt.

T Schlochau, 22. September. ( Feuer
Kirchenkonzert.) Gestern brannte in der
Königstraße das Haus - des Schtchmachermeifters
Herrn Carl Remus total nieder. Durch das schnelle
Eingreifen bey Freiwilligen Feuerwehr wurde das
Gebäude des Herrn A- Sieg, das.sehr bedroht war,
noch erhalten. Die Bewohner des Hauses hatten
sich bereits zur Ruhe begeben. Ueber -die Ent-
ftehungsursache ist nichts näheres bekannt. — Zum
Besten des Orgelbausonds fand gestern Nachmittag
in der hiesigen evangelischen Kirche ein Kirchen ¬
konzert statt, welches sehr gut besucht war. Es
wurde vom Organist Hervtt Skrodzki, Fräulein
Nitzscher, Frvu von Winterseld, Frau von Thien
und vom Chorgesang-Ve'rein ausgeführt. Die vor ¬
getragenen Stücke fanden allgemeinen Beifall.

Danzig, 22. September. (Das Festspret
des „Deutschen Tages“.) Gestern Abend
wurde im Hinteren Schützengarten das am vorigen
Sonntage wegen des Regens nicht zur Darstellung
gelangte Festspiel von Oberpostsekretär Max Hilde ¬
brandt aufgeführt. Das Festspiel besteht zum
wesentlichen Theil aus lebenden Bildern, die durch
einen Herold in poetischer Form erläutert werderr.
Es sind Bilder aus der westpreußischen Geschichte.
Herr Willig vom Sladttheater trat als Herold vor
und sprach Zunächst den Prolog, in welchem auf
den Zweck des Ostmarkenvereins und des „Deut ¬
schen Tages“ hingewiesen wird. Nachdem die Thetl-
sche Kapelle eine Hymne angestimmt hatte, erläu-
ftrte der Herold das erste Bild, welches Kaiser
Frtedrtch II. von Hohenstaufen darstellt, wie er
Herrmann von Salza, dem Hochmeister des deut ¬
schen Ritterordens, die Schenkung des Culmer Lan ¬
des bestätigt. Der deutsche Ritterorden sollte nach
Masovien ziehen, dort den Christenherzog gegendas Herdenvolk unterstützen und dafür den darge ¬botenen Preis des Culmerlandes empfangen. —

Das zweite Bild stellt die Kulturthätigkeit des deut ¬
schen Rttterordens rn Preußen dar und ist besonders
fteundlrch. Das dritte Bild zeigt Friedrich den
Großen m Westpreußen. Nachdem die Ordensritter
ber Tannenberg von den Polen geschlagen waren
und sich me strengen Ordensregeln lockerten, da ging
es mit deuWer Kultur bergab und die sogenannte
„polmsche Wtrthschast begann. Da erschien der
preußische König, errichtete Schulen und Mustex-
dorfer rm Weichselthal. — Das vierte Bild mat
bte Germama auf der.Wacht an der Weichsel und der
Herold ruft auf zum Kampfe wider das Polert-thum Dte Brlder und besonders das Auftreten des
Herolds waren recht packend und die zahlreich Er-
schrenenen zollten reichlich ihren Beifall.

—d- Königsberg, 21. September. (Der
GroßherzogvonMecklenburg) traf ge ¬
stern in Begleitung des Landwirthschastsministers
von Podbielski von seinen Jagdausflügen aus Elche
hier ein, würde aus dem Cranzer Bahnhof von dem
Oberprästdenten Freiherrn von Richthosen empfan-

Freiherrn von Maltzahn und dem 'Minister nach
Berlin.

- Eydtkuhtten, 21. September. (E i f enb a h n-

Unfall.) Der gestern um &y2 Uhr Nachmittags
von St. Petersburg fällige Kurierzug kam erst heute
früh %7 Uhr hier an. Der Grund der* Verspätung
ist Entgleisung des Zuges bet der Station Älexan-
drowsk, etwa 17 Werst von St. Petersburg, infolge
der durch die Regengüsse aufgeweichten PisenbahM
schwellen. Mehrere Personen sind verletzt.

Goldap, 20. September. (E i n d o p p e l t e r

Mordversuch) ist hier in der Nähe vorgekom ¬
men. Qstpreußische Blätter berichten darüber: Der' '

Besitzer Relewski aus Buttkuhnen kaufte von dem
Besitzer Barke aus Marlinowen dessen Grundstück
unb zahlte auch 900 Mark bei Rechtsanwalt Car-
ganieo an. Aus dem Nachhausewege hatte R. den'
Plan gefaßt, dem B. die 900 Mark wieder abzuneh ¬
men. Als beide nach Hause kamen, sandte R. den'
Sohn des B. nach Schnaps, während er selbst den
B. aufforderte, ihm den, Brunnen zu zeigen, damit/
er wisse, ob auch das Trinkwasser gut sei. Nun sind-
ouf der Besitzung zwei Brunnen, der eine auf dem
Hof,'- der ändere im Felde. Arglos begleitete B. den
R. zu-dem außerhalb gelegenen Brunnen und “zog
die Stange mit dem Eimer empor. In dieser Stel ¬
lung warf nun Relewski den Barke in den Brun ¬
nen. Als er merkte, daß im Brunnen alles still wär,
ging er auf das Gehöft und traf die Frau, die ge ¬
rade aus dem Hofbrunnen Wasser entnahm. Auch
die Frau warf der Unmensch in den Brunnen hin ¬
ein. Diese klammerte sich jedoch an den Rand und“

hielt sich fest, laut um Hülfe schreiend. R. nahm eine
Art und schlug unbarmherzig auf die Frau ein,-
welche nun in die Tieft versank, jedoch reichte ihr
das Wasser nur bis an den Hals. Da die Frau
jetzt noch um Hülse schrie, nahm er eine Stange und
stieß nach der Frau. Diese merkte denn auch, dasz
sie auf keine Gnade zu rechnen habe und verhielt
sich ruhig. Nun glaubte R., auch diese sei beftitigt
und ging ins Haus, öffnete den Schrank mit einem
Beil und nahm das Geld heraus. Mittlerweile kam
der Sohn aus dem Gasthause, seine Mutter rief-
ihn sofort an, mb es gelang ihm, seine Mutter her ¬
auszuziehen. Als R. dieses sah, ergriff er bte

Flucht. Nach einigem Suchen fanden sie auch den
B. int Brunnen. Auch dieser hatte sich festhalten
können und konnte so gerettet werden. Schrecklich
sind die Verwundungen, die B. sowie seine Frau da-
vongeträgen.' Das Schlüsselbein ist ihr gebrochen./
Am Kops hat sie neun schwere Wunden. B. hat sich
beim Sturze den Kiefer gesplittert: R. ist bereits
verhaftet'/

Büchermarkt.
* Das See-Gigerl ist der Titel eines humorstrotzen ¬

den Gegenstückes zu Defreggers gekanntem „Salon-
tiroler“. Das packende Bild, das Maler E. Eltze geschm-
fen hat/bringt uns das erste Heft des neuen, 17. Jahr ¬
gangs der „Modernen Kunst“ (Verlag von Rtch. Bong
Berlin W. .57 - Preis des Heftes 60 Pf.) Ans dem
Bilderschmuck heben wir ferner hervor bte farbige Kunst-
beilage „Rosen gefällig?“ non P. Hoeltz; wdann eben ¬

falls farbige Zeichnungen^ und Mer.vom.MtfterZer.,
dümnd Keller, der auch das stilvolle LüeMart ichus,.
usw. Eine nicht Aoß' • Sammlern FoM-EoMMeye^
SpüMtät-der „Modernen. Kunst“ stuft drei Metsterholz--
schnitte nach Werken zeitgenössischer, Künstler, wie dieses
Mül Timoleon von Reff, Blair Letghton, Solomon I,
Solomon. Auf der Höhe des Bilderschmucks steht auch
der Text. Es läßt sich behaupten, daß,m unserer so
kunstfreudigen Zeit die „Moderne Kunst“ m keinem Sa ¬
lon, in keinem Bürgerheim fehlen durfte.

* Das neue Heft (9.) von „Berliner Leben“, Zeit ¬
schrift für Schönheit und Kunst,. (Freier Verlag,. Berlin
NW.), ist in erster Linie dem Besuche des Königs von

Italien, gewidmet. Eine Reihe ^origineller Bilder, dar ¬

unter eine bisher noch unveröffentlichte neueste Auf ¬
nahme des Kaisers, welche sich durch ganz ^besonders
scharfe Charakteristik auszeichnet, illnstriren die (Artikel
über den Königsbesuch mit glücklicher Auswahl. Die.
Nummer ist aber auch sonst sehr reichhaltig,, und nament ¬

lich sind es die beiden fein herausgearbeiteten Repro ¬
duktionen der zwei berühmten Bilder Passmls: „Das
Urtheil des Paris“ und „Badende Knaben, m Venedig, .

welche neuerdings von dem/ hohen Matzstab^Zeugmß
ablegen, den sich das Blatt in illustrativer Beziehung

- * Trempenau, Vorsichtsmaßregeln gegen Verluste,
Schäden und Unannehmlichkeiten bei Käufen und
Verkäufen von Häusern, Grundstücken, Land ¬
gütern, Fabriken, Geschäften und Waaren aller Art. -

4. unter Berücksichtigung der neuesten Gesetzgebung gänz ¬
lich neu bearbeitete Ausl. Leipzig, Gustav Weigel. Preis
1,60 Mark, geb. 2 Mark. Das Buch enthalt praktische
Winke und Rathschläge in bezug auf die verschiedenen
Arten von Käufen usw., erklärt ausführlich das Hypo ¬
theken- und Grundbuchwesen und giebt zum Schluste,
ems Menge Formulare zu richtigen Kaufverträgen usw-

* Wie sollen wir unsere Wiesen behandeln? Einige
Betrachtungen für die Wiesenbesitzer des Netzebcuches
von Dr. W. Wils in g, Vorsteyer der^ Vrovimtal-
Wiesenbauschule zu Bromberg. — Ueber dieses
Werkchen schreibt Herr M. Oehme, Geschäftsführer,, der.
Provinzial-Moorkommission, stellvertretender (Geschäfts ¬
führer der Landwirthschaftskammer tm Posen: Die. vor ¬

liegende Brochüre ist in anregender For» geschrieben
und bringt das Wissenswertheste aus dem Wiesenbau tn

allgemein verständlicher Darstellung. Der Verfasser
stellt sich die Aufgabe, die Wiesenbesitzer des Netze ¬
bruches zur Vornahme von Versuchen anzuregen und

giebt manchen werthvollen Fingerzeig darüber, nach
welcher Richtung hin dies sehr erwünschte. Probieren
zu geschehen hätte, indem er von allgemein gültigen
Sachen ausgehend einige der sehr verschiedenartigen
lokalen Verhältnisse beleuchtet. — Eines schickt nch nicht
für alle. Das Schristchen erhebt nicht den Anspruch
eine eingehende Schilderung des tbeilweise recht uner ¬

freulichen Zustandes, in welchem sich das Netzebruch be ¬
findet, der Oeffentlichkeit zu übergeben und Abhilfe-
maßregeln vorzuschlagen, es will nur anregen und wird
diesen Zweck voll erfüllen auch. dort, wo es den lokalen
Verhältnissen einmal nicht völlig gerecht werdend, aus
Widerspruch stoßen sollte. Nicht nur den Netzeinier-
esseuten, sondern jedem Wiesenbesitzer kann die Lektüre
der Wilsingschen Arbeit warm empfohlen werden.

Die Petroleum-Lampe ist mit länger . werdenden^
Abenden wieder in ihre Rechte getreten. Bei den vielen
Unglücksfällen, welche durch Explosionen von Petroleum ¬
lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt sich, wohl ein
besonderer Hinweis auf das seit ca. 25 Jahren im Handel
befindliche, rühmlichst bekannte Kaiseröl, nicht erplodir-
bares Petroleum, aus der Petroleum-Raffi ¬
nerie vorm. August Korsf in Bremen. Außer dem
Vorzüge des Nrchtexplodirens ist die Lichtstärke des
Kaiserols. bedeutend größer als beim gewöhnlichen
Petroleum, das Kaiseröl brennt viel sparsamer und ist
von absolut wasserheller Farbe und fast geruchlos.
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AuS Stadt und Land.

Bromberg, 23. September.
* Oberpräsident von Bitter bat gestern einen

21/^wöchigen Erholungsurlaubs angetreten.
* Personalien bei der Eisenbahn. Ernannt:

Stationsassistent B. Trilling in Wronke zum
Stationsvorsteher 2. Klasse. Versetzt: Stations-
einnehmer Trilling von Ärnswalde nchch Brom ¬
berg. Eisenbahnsekretär Linke von Jnowrazlaw nach
Schneidemühl, die Stationsassistenten Hoppe von
Gnesen nach Bromberg, Lehmann von Nakel nach
Ärnswalde, Motzkus von Mogilno nach Schönlanke,
Redmann von. Bromberg und Wienecke von Th-rn
nach Gnesen, Bahnmeister Kittel von Rischenwalde
nach Bromberg.

* Neuer! Roman. Mit dem heutigen Tage'be ¬
ginnen wir den Abdruck des Romans .„Sch alt en
der Bergan ge n h e i t“ von B. C o r o n v,
den wir zum Ersta b d r u ck erworben haben. Der
Ruf des bekannten Schriftstellernamens' ist ein so
bewährter, daß es sich erübrigt auf -die guten
litterarischen Eigenschaften dieser ; neuesten Arbeit
noch besonders hinzuweisen.

tljnfall. Heute Vormittag zwischen 11 und
12 Uhr stürzte unterhalb der Kaiserbrücke beim
Umwenden ein mit zwei Pferden bespannter Wagen
in die Brahe. Rur mit vieler Mühe gelang es, die
Thiere wieder aus dem Wasser zu holen, ebenso
auch den Wagen. Eine nach Hunderten Zählende
Menschenmenge sah diesem Vorgang zu.

f Goldene Hochzeit. Herr Agent Friedrich
Discher hierselbft begeht heute mit seiner Gättin das
Fest der goldenen Hochzeit.

f Verhaftet wurde gestern Hierselbst der wegen
Unterschlagung von der Staatsanwaltschaft in Kös ¬
lin steckbrieflich verfolgte Kaufmann Emil Bigalke;
er ist dem Gerichtsgefängnisse zugeführt worden.
Vor mehreren Tagen ist dem Besitzer Schülke aus
Kanal-Kolonie A aus einer Radfahrertasche, welche
in einem unverschlossenen Schuppen lag, Geld im
Betrage von 20 Mark gestohlen worden. L.s.muth^.
rnaßlicher Thäter ist der. Mechanikerlehrling Julius
G- von hier verhaftet worden.'

f Die hiesigen Steinsetzer hatten gestern die
Arbeit eingeftel l t und waren in den Aus?
stand getreten.- Nachmittags fand dann im Schn-
pritowskischen Lokale eine Versammlung der Stein ¬
setzer statt, in der beschlossen wurde, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Das G auch Heute geschehen.

f. Vom Manöver zurück. Heute Vormittag
rückte-nun auch das Grenadierregiment zu Pferde
vom Manöver kommend hier wieder ein. Der Re ¬
gimentsstab war schon vor mehreren Tagen, da die
Bahn zur Rückkehr benutzt wurde, liier eingetrossen.* Der Kaiser und die Kaiserin haben gestern
Abend von der Station Werbellinsee aus die Reise
nach Rominten angetreten und sollten heute Mor ¬
gen gegen 9 Uhr aus der Station Groß-Romiuteu
eintreffen. Eadinen soll aus der Rückreise von dem
Kaiserpaar besucht werden.

i Kinderheim-Einweibung. Gestern Nach ¬
mittag fand in Schwedenhöhe die feierliche Einwei ¬
hung des dortigen Kinderheims statt. Einen nähe ¬
ren Bericht über die Feier bringen wir morgen.

i Militärisches. Vom Manöver zurückkehrend,
traf heute Vormittag das 35. FeldarMeribMegi-
ment auf seinem Durchmärsche nach 'seiner Garnison
Dt. Eylau hier ein. Morgen hat das Regiment
Ruhetag, am Donnerstag marschiert es weiter.

t' Der Bau der neuen evangelischen Pfarr ¬
kirche schreitet rüstig vorwärts. Der Hauvtthurm
und dre Eckthürme erhalten auf den - Spitzen
schmiedeeiserne Kreuze. Die Ausführung dieser
Arbeiten ist der Kunstschmiede von Hermann Bött ¬
cher hier übertragen worden. Das Anbringen der
Kreuze soll in Kürze erfolgen, so daß dann die
Innenarbeiten bald in Angriff ge-nonmwn werden
können.

* Btt dem Selbstmord einer jungen Dame im
Koupee bei Kreuz berichtet die „Tanz. Allg. Ztg.“,
daß die Dame ihrem in Danzig weilenden Bräu ¬
tigam nachreiste (?). Nach einer Mittheilung aus
Triefen soll die junge Dame, eine Tanzigerin, aus
unglücklicher Liebe Hand an sich gelegt haben. Sie
liebte einen Kapellmeister in Berlin, hatte 'sich heim ¬
lich aus dem Elternhause entfernt- und wurde Won
ihrem Vater wieder zurückgeholt. Hierbei soll es zu
erregten Szenen gekommen sein.

k. In Haft genommen wurde gestern wegen
Obdachlosigkeit und Skandalirens auf- der- -Straße-
etrt hiesiger Sattler.

* Die städtische Sparkasse setzt vom 1. Ja ¬
nuar ab den Zinsfuß für Hypothekendarlehns allge ¬
mein von 4i/^auf 4 Prozent herab.

f. Die Selterwasserbüde ans dem Friedrichs ¬
platz, bekanntlich für Viele ein „Stein des All ¬
stoßes“, soll einem Magistratsbeschluß zufolge von
dort entfernt werden. . .

* Vogelwiese. Am Sonntag wurden trotz des
schlechten Wetters aus der Vogelwiese 6000 Billets
abgesetzt. Heute Dienstag findet eine Enten- und

Hühuer-Berlo osuug statt, to^u^eber Besucher ein

Vorstellungen der Dahomey - Karawane (Tänze,
Kriegs- und Kampsszenen. Gesänge usw.).

* Der Radsahrerverein „Bromherger Touren-
Klrrb 1897'' hielt am vergangenen Sonntag sein
diesjähriges Vereinsrennen alsVorgabesahren über
30 Kilometer aus der Strecke Mysleuciuek-Gold-
selb mit Wendepunkt ab. Zu demselben waren

Preise im Werthe von 25, 20, 15 und 10 Mark, so ¬
wie 1 Ehrenwanderpreis im Werthe von 75 Mark
ausgesetzt. Den ersten Preis errang Herr Eherle,
den zweiten Herr Schmidt, den dritten Herr Just,
den vierten Herr Krzeminski. Sieger im Rennen
um den Ehrenwanderpreis über die gleiche Strecke
wurde Herr Schmidt in der Zeit von 59 Minuten
35 Sekunden. Ein interessanter Endkampf ent?,:
spann sich hierbei zwischen den Herren Just, Krze ¬
minski und Schmidt. Sie näherten sich geschlossen
dem Ziele, 400 Meter davor begann der Entschei ¬
dungskampf. aus dem schließlich Herr Sch. mit
einer halben Radlänge als Sieger hervorging. Be ¬
merkt sei, daß die aufgeweichte schlüpfrige Chaussee
dep Fahrern viel zu schassen-machte. Trotz der Un ¬
beständigkeit der Witterung hatten sich viele
Freunde und Anhänget des Sports oberhalb Mys-
leuciuuek eingesunden. Die Preisvertheilnng fand
abends unter großer Betheiligung seitens der Ver ¬
einsangehörigen und Gäste in Spors' Restaurant
statt. Zum Schluß wurde ein Tänzchen gemacht.

Posen, 22. September. (Bürgermeister
Küuzer) theilt der „Pos. Ztg.“ mit. daß er sich
weder um den Kölligsberger Oberbürgermeister-.
Posten--beworben, noch daß eine Vorstellung in Kö ¬
nigsberg bereits stattgefunden habe.

Bunte Chronik.
— Schiffszussmmensto tz im Kieler

Hafen. Ein mit Beurlaubten des russischen
Schulschiffes „Okeau“ bemanntes Boot wurde ge ¬
stern Ahend von dem Hasendampser „Podbielski“
überrannt und in der Mitte durchschnitten. Die
Insassen des russischen Bootes, etwa 40 .Mann,

'stürzten ins Wasser.Aus'dem'voll besetzten Hafen-
dampser entstand eine große Panik und aus. die
Rufe der erschreckten Augenzeugen des Unsalls auf ¬
merksam gemacht, sandten die Kommandanten der
vor Anker liegenden Kriegsschiffe Pinassen Zu
Hülse. Auch ließen die Panzer beim Absuchen der
Unfallstelle die Scheinwerfer spielen. Ob alle Ver ¬

unglückten geborgen werden konnten, steht zur Zeit
noch nicht fest. (Germ.)

— I m. W a 1) nsin n. Der Scheerenschleifer
Soeth ill Neumünster zertxiimmerte wahrscheinlich
infolge Geistesstörung seiner im Bett liegenden Ehe ¬
frau den. Schädel durch Beilhiebe. Der Gattenmör ¬
der würbe verhaftet.

— F r eib er g (Sachsen), 22. September.
Als gestern ein Gefreiter des gegenwärtig hier ein ¬
quartierten 28. Feldartillerieregiments verschiede ¬
nen Personen ein Geschütz und die Ladung desselben
erklärte und hierbei eine Manöverkartusche in das
Geschütz gesteckt hatte, entlud sich plötzlich das
letztere. Ein Mädchen wurde in die Brust ge ¬
troffen und sofort getobtet, mehrere andere Kin ¬
der wurden theils schwer, theils leichter verletzt.
Montpellier gemeldet wird, ist der Ballon des
Grasen Fox, nnt welchem der Gras gesterm- aufstieg'- •

: Par is, 22. September. Im.Seebade
Etretat wurde der Börsenmakler Luciae David, als
er mit seiner Frau am Stande prominirte, von dem
Pariser Portraitmaler Syadon durch mehrere Re ¬
volverschüsse • getöbtet. 'Die Motive der That sind
bisher nicht bekannt. Syadon war mit Herrn und
Frau David eng befreundet; er hat sich der Behörde
gestellt.

Letzte Drahtnachrichten.^ :

Berlin, 23. September.. Der „Nationalztg.“
Zufolge wird der erste Kongreß deutscher Agenten
Hierselbst am 26., 27. und 28. September tagen.
Der von dem geschästssühreuden Ausschuß in Han ¬
delsangelegenheiten Deutschlands erlassene Ausruf
zum Zusammenschluß ist in allen Gauen Deutsch ¬
lands mit. Freude begrüßt, worden.

Köln, 2ß. September. Gestern Abend hielt die
Gesellschaft für soziale Reform in der Bürgergefsell-
schast eine zahlreich besuchte vom Reichstagsabgeord-
neten Trimborn eröffnete Versammlung ab, in wel ¬
cher nach der Begrüßungsansprache des letzteren

taer früherL_HLndelsmtnister-von.Berlepsch über die
Ziele und Erfolge der -Gesellschaft sprach. Tischen-
dörser-Berlin ging ausführlich, aus die heute auf
dem Gebiet der sozialen Fürsorge in Deutschland
geschaffenen guten Zustände ein. Trimborn dankte
dem Vorredner für die Ausführungen, die, wenn
man auch nicht in allen Einzelheiten der Ansicht des
Vorredners sein könne, doch ein vollständiges Bild
von der Unhaltbarkeit der früheren Zustände und
die Nothwendigkeit einer gesetzlichen Aenderung der-
felbeu ergeben hatten. Nach den Schlußworten des
Vorsitzenden bei: Kölner Ortsgruppe Geheimraths

Snevben wurde dre Versammlung von Trimborn
geschlossen.

Zürich, 28. September. Die Leichen des auf
ihrem Touristenmarsch aus dem Wetterhorn verun ¬

glückten Engländer Seapon und des Führers Boh ¬
ren sind gestern gefunden worden. Die beiden Ver ¬
unglückten waren aus der Südseite mehrere hundert
Meter abgestürzt, ....

Brüssel, 23. September. Die Rückreise des

Wasserstände.

bei dem Grasen Caftellane wegen Steuersorderun ¬
gen Wagen und Mobiliar mit Beschlag belegen
lassen. _ .

Wien, 23. September. Die „Reue Freie
Dresse““, meldet aus Bozen, daß die Leiche des auf
dem Seekofel: verunglückten Dr. Kurt Leisse aus
Duisburg im Grotzleiternkessel gesunden worden ist.

Newyork, 23. September. Das amerikanische
Panzerschiff „Panther“ mit 320 Soldaten und - 6
Feldgeschützen an Bord ist heute vor Colon ange ¬
kommen.

Newyork, 23. September. Einem Telegramm
aus Panama zufolge hat Herera seine Stellung
bei Chorvera verlassen und sich aus Aqua Dulce

zurückgezogen. Die Befürchtung einer Verkehrs ¬
störung auf dem Isthmus scheint dadurch beseitigt.

Newyork, 23, September. Eine Depesche aus
Guayaquil in Ecuador besagt, daß dort in vergan ¬
gener Nacht ein starker Erdstoß verspürt wurde.

Washington, 23. September. Der Komman ¬
dant des amerikanischen Kriegsschiffes „Cincinnati“
meldet, er habe die Verlegung kolumbischer Trup ¬
pen von Panama nach Colon und umgekehrt ge ¬
stattet.

Newyork, 23. September. Ein Telegramm.aus
Panama meldet, daß gestern 500 Mann von Va-
nilla dort angekommen sind.

Santiago de Chile, 2oT September. Die Ver ¬
träge mit Argentinien sind nunmehr in voller Forn:
ausgetauscht. Es herrscht allgemeine Freude.

. Steil, 23. September. Ter. Kurator der Süd-
bahn-Piroritäts-Gesellschast hatte gestern mit dem
Generaldirektor der Südbahn eine Besprechung.
Die- Südbahn stellte der „Neuen Freien Presse“ zu ¬
folge die Forderung, daß sie bis zur vollständigen
Ordnung ihrer finanziellen Verwaltung das Recht
bekomme, die gesammte Jahrestilgung der dreipro-
zeutigeu Prioritäten nicht durch Verloosung und
Zurückzahlung des nominellen Kapitals, sondern
durch börsenmäßigen Rückkauf vorzunehmen.

London, 23. September. Das „Renterbureau“
dementirt die Meldung von der Besetzung Kelantas
durch die Engländer. Wenn der Sultan von Ke-
lauta Sikhs in Dienst genommen habe, so könne er
dies nur als Privatmann gethan haben.

Wien, 23. September.
'

Der „Neuen Freien
Presse“ zufolge sind vier Beamte der Länderbank
entlassen worden. Einer von ihnen bediente in der
Kontra llverwaltung die Schalter, die drei andern
waren für Jellinek an der Börse thätig.

Men, 23. September. (Privat). Die
„WienerZtg.“ macht in ihrem amtlichen Theil die
Kuratel-Verfügung über den Prinzen Franz
Joses-von Braganza bekannt, Zum Kurator ist
Prinz Karl von Thüre Und Tatis ernannt worden.

. -

Saragvffn,^23.“Septanib'ei'. Vier R a u be r

hielten bei Kalatayna einen Schnellzug an,
wurden aber durch die Reisenden zur Flucht ge ¬
zwungen. Ein, Räuber wurde verhaftet.

Madrid, 2'Z. September- Der Minister des
Aeußeren macht bekannt, die Gerüchte bezüglich
einer französisch-spanischen Allianz sind unrichtig.

Paris, 23. September. Wie den Blättern aus
von einem Torpedoboot nach Korsika geschleppt
worden. Dort wurde dem Ba Hon freie Fahrt A-
g eben.

, ......

Swittemünde, 23. September. Nach einer
Meldung, der „Sw. Ztg.“ sandte der Kaiser an den
Kommandanten des russischen Kriegsschiffs Bo-
gatyr eine Dankdepesche für die Betheiligung der
Mannschaften bei den Löscharbeiteu beim Brande
de r Schültzscheu S chif fswerft.
Schiffsverkehr vom 22. bis 23. September, mtttaer« 12 Uta.

P e fit
zu

Weichsel.
Warschau, » .

Zakroczym . .

Thoru. . . .

Brahemündy, ,

Brahe.
5 Bromberg ^'?Pegel

Goplosee,
6 Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschin. . ,

9 1A. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . . .

U Usch.
91 Czarnikau . . .

13 Frlehne ....

2B a f f e irft 6«hst “Ge ¬
stie ¬
gen

m

Ge—

Tag 1 m Tag m
fallen f

m
. 1

19. 9. 1,10 17. 9. 1,10 _

1
16. 9. 0,81 17. 9. 0,81 — - ■
21. 9. 0,62 22. 9. 0,62 —

22. 9. 8.82 23. 9. 2,80 — 0,02

32.19. 5.44
2,10 23.(9. 5,40

2,18 0l2 0,04

30.|9. 2,20 m.(9. 2,20 — i
22. 9. 2,88 23. 9. 2,88 —

32. 9. 1,84 23. 9. 1,84 —

i

22. 9. 1,52 23. 9. 1,52 —

22. 9. 1,20 23. 9. 1,46 0,26 —

32. 9. 0,50 23. 9. 0,49 —

22. 9. 0,68 23. 9. 0,67 — 0,07
32. 9. 0,74 23. 9. 0,74 — —

22. 9. 0,86 23. 9. 0,84 — 0,01

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktftraffe.

Tageskalender für Mittwoch, 24. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 5 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 0'. Mond im letzten
Piertel. Mondaufgang gegen V|U Uhr nachts. Unter ¬
gang nach V-Jä Uhr nachmittags.

NebersichtstabeNe.

Zeit der Beobachtun g.
Monat Tynni

'

Stunde

9.
9.
9.

22
22
23

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck awi
vGrad reduc.
iflPlillimefer

Tempe ¬
ratur fl.
Celsius

772.2
772. 3

772,5

Tu
3,7
6,9

Feuch ¬
tigkeit
ret.Oli

17
70
55

heiter,

Wind ¬
rich ¬
tung

D
O
O
1 --

Be-
wöl-
kflflg

8
'leichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 9,8 Grad Reaumur

= 12,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,9 Grad Reaumur —

— 1,1 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorwiegend heiter und trocken bei östlichen

Winden, nachts ein wenig wärmer.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 23. September Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen, je nach Qualität
115—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwyaxe 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M

Verkaufspreise *

der Mühlenverwaltung zu Brymberg vom 16. Oeptbr. 1902

Name
des Schiffs-

fübrers

)tr. d. Kahns
6 ejfl?. 3 lam.f
0.. Dampfers

(D )

Waäreu-
ladung II

W. Seeger'
F, Günther
W. Schulz
I. Gradowski
I. Kornacki

Letsch. 252
Aussig 130
Brbg. 46
Neufw. 2

Brbg. 171

tief Bretter
do.

Güter
leer
do. ..

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berliu

Stettin-Bromberg
Brombg.-Kruschwitz

BroMberg-Amsee

Holzstösterei.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 24. Septbr. c.,

vorm. 9V 2 Uhr, werde ich frier*
selbst, Kujawierftr. 2, einen
Nachlaß, enthaltend (129

1 Sofa, 2 Sessel u. 1 Sofa ¬
tisch, div. Schränke, Stühle,
Bcttgestelle, Tische, Bilder,
Spiegel, Betten, Wäsche,
Kleidungsstücke, Wirth-
sch fttsgeräthe, 1 Kranken-
fahrftuyl ii. a.

meistbietend öffentlich gegen Baar-
zahlnng freiwillig versteigern.

Schaffet ädlcr,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Dia £d?eistte II
des Proviantamts, Wilhelm ¬
straße 28 gelegen, soll auf Ab ¬
bruch öffentlich versteiaeri. werden.
V-rkaufStermin am 26. d. M.,
10 Uhr vorm., im Geschäftszimmer
des Amts, woselbst auch die näheren
Bedingungen ausliegen. (288

Königliches Proviantamt
Bromberg.

Mittwoch, den 24. d. Mts.
vorm, io Uhr werde ich auf dem
Neuen Markte

1 Pferd und Wagen, ver ¬
schiedene Möbel u. a. m»
m- isibietend versteigern. (410
Garhc, Gerichtsvollzieher a. D.

msbci
Kleiderschränke,Vertikows,

Spiegelspindchen,Bettgestelle
Tische, Stähle, Spiegel,
Gardineuftangen, sowie zwei
Vertikows, echt nnßbaum, sind
wegen Mangels an Raum billig zu
verkaufen. Tbeilzahl'.rng gestattet.

A. Perllek,
2062) Tischlermeister.
KrummeGasse5, amFriedrichsplatz

Von 3 U Spediteur Holzeigenthümer
^ s --

$11
Be ¬

mer ¬

kungen

Hafen 236 Alex. Müller- Alex. Müller-
Pollychen

75«/, ist ab—
Brahe-
mimbe

237 Pollychen ge ¬
schleust

238 Transportgesell?
schastDt.rFordon

C. Stoltz-
Drieseu

schleust

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

'Weizengries Rr. T“
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|1

„ 1
„ „ 2

Ksmmtßmehl . .

Roggen-Schrot .

2218
Mk.

15.20
14.20
15,40

t.
15W
14,20
15,40

14,4014,40

13,2013,20

13,00

8,40
5.00
5.00

11,6011,40
10,80! 10,60
1Q,30|10,00

7,20
8,80
6,60

13,00

8',40
5.00
5.00

7,40
fl,00
8,80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gerften-Graupe 1

„ 2
„ „ 3

„ „ 4
„ u 5

„ „grob
Gerstengrütze N.l

„ „2
g

Gerstenkochmehl 1

Gerstensuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5,40
13.50
13,001
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

1619
Mk.
5.20

13,20
1.70

10,70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

(JMbrutf
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 23. September, angekommen 1 Uhr 30 Min
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.

22. 23.

186,75| 188,60
Deutsche Bank 210,00:210,00
Oesterr.Kreöit.
Lombarden

Tendenz: fest.

217,40 —,

; 20,50

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rust. Not.
Rust. Aul.

22 .

102,25
74,00
79,10

23.
101,25

75,25

Magdeburg, 33. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Koruzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/o Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

22 .

5,35—5,60

27,85-27,60
27,60
27,10

23.

5,35—6,60

27,50—37,60
27 ,60

27,10

Bei den hohen Fleischpreisen ist es für die sparsame

hervorragend
altbewährten Maggi-Würze. Wenige Tropfen —

Be ja.. Simmel
kauft und verkauft

Ignatz Gröger,
WallstratzelS. (394

liiofli gilterh.tis.KeWiir!»
sucht zu kaufen. Off. u. Nr. 666
öit die Geschästsst, d. Ztg. (2711

3« fmifeit sin'udit:
1 gut ery. Damenschreibtisch,
1 Fischbassin, 25 cm Durchm.,
6 eckig, 1 Kronleuchter f. Petrol.
Off. m. Preisangabe it. '-F. B. 77
an die Geschästsst. d. Ztg.

Seilt MestpreHslhe Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitttllg. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt^

Praktischer Rathgeber. (12

PF“ Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Psg., für Auftraggeber außer ¬
halb der Provinz, Westpreußen 20 Psg.

1 Halbverdeckwagen
1 Paar kompl.Kutschgeschirre
1 kompl. Sattelzeug
Gartenmöbel to tiib. and.Sachen
preiswerth zu verkaufen. (289
Wilhelm straffe Nr. 13, Part.

Bettftell mit Matratze b. z.
verk. Mittelstraße 15. (2725

1 junger Hund zu kauf n

gesucht. Adr'ssen unter L. M. N.
au die Geschäflsstelle dieser Ztg.

größere Poster; zu verkaufen.
Näh. Komtoir Danzigerstr. 2V.

Miz.BliffktmitMirwiiriil.,
versch. HauSgcräth zu verkfn
2728) Rinkaüerstr. 36.

Ein gut erh. schwarz. Gehrock
(2714 bill. 3 v. Verl. Rinkauerst. 1,2Tr. l.

Dimrse MasAiteittheile
als Schwungräder, Riem-
scheibeu, Treibriemen rc. re.,
gebraucht aber noch gut erhalten,
billig abzugeben (288

Bahnhofstraffe 57a, pari.
1 Bettstell mit Matr.. speise»

spind, Kinderwagen m. Gummiräd.
ist bill, zu verkfn. Mitlerstr. 19

Mehrere Oefen
z Abbruch z. verk.Schleinitzstr.K.
288) Albert Krause.

Illllge M
welche Lust haben das Schirme,
nähen zu erlernen, bei sofortiger
Vergütung gesucht. (288

Stets dauernde Stellung.
Bromberger Schirmfabrik.

Rudolf Weissig.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“. Cöpenick-Berlin.

fäh., nt. gut. Handschr. u. gut. Zgn.
Off, u. L. M. 180 a. d. G. d. Z.

1 «rkutlilber Binkutschcr
für Stadt und Land findet Stell,
bei Pohl, Kanalstraße 6.

M tiiiigt Arbeiter
zur Umzugszeit gef. Max Rose n-

thal, Spediteur, Thea-erplatz 4.

Wirth f.St.u.Ld., g. Köch., tücht.
Mädch. s.A. a. z. Ki dern empf. Fr.
Hulda, Gehrke, Stellenvermittle ¬
rin, Bhnhfft.15. Stlls.erh.St.b.h.L.

1 evang. Aufwartemädchen
wird für den Nachm, von sogleich
Verl. Danzigerstr. 57, Hof rechts.

Eine tüchtige Plätterin
sofort. Fischerstr. 4. 2 Tr. links.

Eine sliubere Astfmartefrli«
gesucht Bärenstraße 7,Mittelladen.

Am Elisstbethistinkt
Wohnnngen von 3 u. 4 Zimm.
u. all. Zubb. p. 1. Ott. er. z. verm.
Ebendas, ein Laden'Schaü-
fenst. u. Wohn, p I.Okt. H.L'ribr:.

Bäckerei.
In meinen; Neubau Danziger-

strasie 31 32 beabsichtige ich eine
Bäckerei mit Lad n, Wobnung
und Zubebör einznricht n, welche
infolge ihrer durchaus günstigen
Lage einem strebsamen Bäcker,
meister eine gesicherte Existenz
bietet. Carl Rose.

Ü fleht WchiilNM
v. 28—30 Thlr., best. a. Lfeustr.
Stube und Küche, .Keller, Stall.
270) Schöndorfer Bäckerei.

Fricbrilbßvlah 23
ei» Laden vom 1. Oktober er.

zu vermiethen. (2717

Vom 1. Oktober d. I. durch“Ver»
letzung u. V rlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11,4Z,st.,Zb.,
, 56,1,6Z., K.,Bade,

zimm., Zub.,
- , II,KZ., K., Bade«

zimm., Zub.,
JohanniSftr. 10 , 1,4 3 ., Küche.

Meldungen A. Cohn seid,
273) Babnbofstraße 32.

2 elegant löbl. Zimmer
in ruhigeiri Hanse gesucht, bevor,
zugt bei einz. Dame. Offerten u.
J. W. a. b. Geschästsst. d. Ztg.

greiiiibl. niotl. Zimmer
zu verm. Näh. Posenerstraße-35,1.

Möbl. Zimmer, sep. Eing.z.
verm. Bahnhofstr. 65. Hof Part.



HMrLsmWers Oexdtmezftäge
sind weltberühmt!

Ziehung
9 * Wohlfahrts-
I frHnrio zu Zwecken der Deut ¬
le 0 ll - c I lC schan Schutzgebiete.

Loose ajfe.3 30

16,870 SÄÄ,*

576000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

2il0000=20000
4 4 5000=20000
104000 - 10000
1001500=50 000
150i 100= 15000
600i 50=30000
16000 45 = 240000

Loose versendet: Haupt-Debit

Ad. Müller & Co.
Darmstadt, Neckarstr. 11 u.

Ilamburff, Gr, Johannisstr.2l
«Bi Telegr.-Adr.: Qlüokemiiller.

Für die

Herbst-

u. Winter-Saison
sind Ist

sämmtliche Neuheiten
in deutschen und englischen Stoffen

eingetroffen und liege» zur geneigte» Ansicht auS.

1852. Telephon Nr. 444.

Infcttipmi noch Maaß.
Civilanzüge, Uniformen

u.

Livreen
' werde» unter Leitung zwei neu engagirter

in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt.
Nicht ganz korrekt fitzende Sachen werden anstandslos zurückgenommen.

Simon Schendel
(45i

Friedrichsplatz 5, 6 u. 7. Friedrichsplatz 5/6 u. 7.

, Erschienen ist .

Spezialkatalog für
Brautausstattung«)

für komplette Einrichtung

um TM-, Wohn- und Speisezimmer, Silo«,
Herrenzimmer und Acht

im Preise von Mark 2400 bis 3500
int decent Jteueften Stil.

Fr. Heere
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, BvSMbkvg.

■am» @egr. 1817. maam

Katalog über Einrichtungen von Mk. ISO» an separat.

| Ziehung 15.-28. Octoher |j|

JNDÜ5TRIE-GeWERd(--w. i
iaONST AOSSTEiLONG iMu-adD<x

WohMBgs-Anzeigen

I Fleischerlndeu mit Wohn.
ist ui l'nii. Badnlwkttr.r».,

1 Laden mit o«gr.Wohn»ng
h lOkt.1902 anderweitig zu bernt.

Prinzenftraffe 8a. L. Schick.

-S»' J'r-.’
'

Riessner

1

2iuffergericht lich e

Vergleiche,
sowie Rath u. Hilfe
b e i Ko »surfen durch
routinirt. Kaufmann, der i

selbst Konkursverwalter'
ist u. vrzgl. Conncxionen p
hat. Off. tt.tl. M. 024 an L
Haasen stein ÄVogler f

önigsstosf. i.Pr. p

Oefen

Bitter, Modistin/
Mittelftraste 15

empfiehlt sich zur Anfertigung

tltg.m.einfMentoilettkN
u. Kousektionssach. z. soi. Preis.
Lehrmädchen f. Schneid, k. etnir.

ir empfiehlt
1

’O? echte Elfenbein- <$o4
Kem-u Imitation®

n
c B i II ar d-Bäl I e J

bieten durch Ihre Schönheit und ihre vorzüglichen Einrichtungen

eine wirklich ibeale 5hnmer=fjdzung

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forterungen, als auch

bezüglich ber Bequemlichkeit des finheizens und der sonstigen

Bebicnimgr Eimrrattge Bnfeuer-ung-genügt für den. ganzen, ötnter.

Bedeutende Ersparnis an Brennmaterial;

der Patentregulator regelt die Feuerstärke von Brat zu Brat,

flicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Barnen „Meßner“ beachten.

Q r*iaie:Ne«inaE4 Kitter,Bnmlerg.

JS Billard - Queues ,

Poddioizkugei u Kegel
Abdrehen alter Bälle.

Z4#t$U«lTM\. .

kevlijAllt Minen
werden tut Rahmen neuester Kou-
ftruftiott bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Große Auswahl
in Resten!!!

Skt. Kares- ii. zacket-
ftaffe, la. schwarze «.

toiiL Damenstaffe,
bochmod. Costümstoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
Joppen empfiehlt zu ganz
besonders billigen Preisen

A. Klitsch ke
W o Um a 1 11 14.

Hebr. Gebetbücher
Anfertigung von

Neujahrskarten
bei (282

8 Blumenthal, f;.‘«

18,840. tyi&tteAiö&xAicli
1,10 Mark.

J

©.Steinbruck & Llaladirlsk^'sche

keschaftslade» uebst
angrenzend, kl. Wohnung'
Nähe Horel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen
Nah, d. Alwin Sebeudel.Brombg.

1 Laden a. Markt m. smtl.Utens.
u. Wohn 2 C. v. L10. billig z. verm.

Näh. u. B. C. a. d. Geschäftsft.
Kornmarktstraffe Nr. 5

Laden ii. Komp. m. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu verm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stub. u. Küche.

Wegen Bersttznug
sind Danzigerftr. 159 in der
Bel-Etage 9 bis 19 Zimmer
mit all..Komf. a. Gart, zu verm.

1 Wohnung von 4 3„ Küche,
Koch- u. Leuchtgas' Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdeftall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelstr. 17.

Berl. Rinkaneriir. 7
Wohnung zu 3 u, 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. MH. Karlstr. 1,1.

kcke Fried«.
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8-10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu wr-

iniethen. Näheres daselbst 2 Tr.
Bei D. Tinern©. . (235

Neuer latst l' ,Ä,
Wohnung p> 5 Zimm.. Bade-,
Mädchenftube und Zubehör per
'sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Reumärkische Zeitung.
13,840

Lanbsbevg a. ID*

18,840. —— Destellung auf feber pojlanßalt. —13,840.

Wohnnng, Z—i Zimmer.
zu vermiethen Prinzeustraffe8a.
Znerfr F ldstraße 21. jj. Schick.

1 W.,4Z.. K., Zub. a. * MM. v.
1.10. z v. J. Semerau, Hstrchenst.5

Vom 1. Dftbr. ab Wohnungen
v. 1/ 2 U. 3 Z n Küche u. all.
Zub. z. verm. Friedrich-Wilhelm ¬
straße 24—27., Qzarnecki

1 kl. Wohnung f. 84 Mk. an

allst. Wittwe z. verm. Hempelft. 12

EineRkMlsemitAdknraM
und 1 Lagerkeller sind zu verm..

Fenster sind zu verkaufen.
Neuer Markt 9, 1 T eppe.

ÄSSK^St
Ein gut möbl. Zimmer zu

vermiethen. Hempelstr. 9, Part. l.

Ausstellungs-
Lotterie

[Bare GeldgewinneT
1x40000 bar-40000BL
1X30060 „ -30000 „

1X20000 .. -20000 „

ix 15000 .. -15000 „

3X10090 » -30000,,
4 X 5000 W. -20000 „

10 X 3000 „ -30000 „

10X 2000 , -20000
15x 1000 .15000
60 X 500

150X 300
200 x 100
500 x

-

1000X
20
10

H

2000X
4000 x

10000 X

30000..
45000..

— .. 20000 „

50 „ -25000 „

30 „ -30000 „

40000 |
40900..
50000 „ I

17956 Gew., m. 5000001.
Lose ä i Mark, Porto u. Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver ¬

sendet, auch unter Nachnahme,
bei Mehrabnahme Rabatt,

eneral-Debit

Ferd. Schäfer

£ pruna Qualität (286
w offertrt in Kisten von ca. 8 Pfd.
ä ä 2. Pf. frei Haus,
ir Wiederverkäufer Rabatt

I Otto Hansel, Kitttll.2

Fein-ed Wlimcnmd
als Brotvelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
UoSeiAer ca.l0Pfd.2,25.M.|incl. ab

^
- >hier geg.
- hr -ßiechermer - 25

itnttillt-@itn.25 Nach».

■

RiWrodilktiin

Freundliche Wohnungen
Vott 3, 2 n. 1 Zimmer nebst Zub.
in m. anständ. Hause v. 1. Okt.
zu vermieth Schwedenbergstr. 106.

Gammßr. Ml Ä
u Zubehör. Zu erfragen Bahnhof
strafte Nr. 22.23, !. Elage lin s.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm,
Küche. Zubeh. u. Gart. sof. z. verm

0.S.kLuäs1o^,Bahnhofftr.6L.

Dame«- und Kinderkleider
werden schnell und biffta ange ¬
fertigt Danzigerftr. 153, III.

H.

Hirsch,
■ <•27. Friedrichstr. 27. g |1- Schuhwaaren. =1
I» Grosses Lager |1
IftU. nach laass sgP * elegant u. haltbar. £ H
g w Gegründet 1859. y D

Geldrollenzettel

ersetzt den viel theuerern Fleisch-
ertiaft in jeder Hinsicht. Sein
billigerPreis ermöglicht bedeutende

Ersparnisse im Haushalt.
Zu haben bet Ed. Cont,

Elisabethmarkt 1.

Zum Umzug!
Die Bromberger Dampf-Waschanstalt

von aiey, Civittngenieur,
empfiehlt als Spezialität Gardinenwäfche und Appretur
278) in elegantester Ausführung zu mäßigen Preisen.

Vsvzüslieha piatteoei
für Herrenwäsche, sorgfältigste Behandlung jeder Art Hauswäsche.

Bestellungen erbeten durch Karte oder Telephon Nr. 129.

Aufträge nach außerh lb per Bahn franko gegen franko,
per Post franko zurück b i Beträgen.von 5,00 Mark ab

Magere« Speis
gesalzen nnd geräuchert

haben abzugeben (275

Gebrüder Lachmann.

fite

alle Geldsorten
mit Aufdruck nach amtlicher Vor ¬

schrift, empfehlen in Päckchen zu

100 Stück billigst.
krmmmLe BücMmcierel

Otto GmBf am,

« sic

leinste Pflanzenhutter
Preis pro Pfand 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Sem ml Schreiber» Nene fJfitrrstt. 6
Leder- und Treibvierneu,Lager

empfiehlt Näh- und Biuderiemen.

Lever zu Pumpenklappen, Manschetten re. (IH

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

von

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzigs

Goldene Medaille leicht und sicher mit jedem
Meltttusfleliuns Maris 1900 Plättelsen.

Nur ächt mit Schutz-,
marke „Globus“. |

In. Packeten ä 20 Pfg.
überall vorräthig.

Schleinitzftr. 18 ist b. 1. E age
im ganz. a. getheilt.v.b u 4 herrscht,
“immer m. Balk. n v. Zubeh. evtl,

iferdest. z. 4 Pferd. m.Bmschengel.
rc. v. 1. Okt. zu vermiet. Nähere»
im Laden bei Herrn Lotz. (251S

Feldstr. 17, Hotwonn., 1 Tr.,
v. 2 Zimm., Kabin. u. Zubeh., p.
1. Oktober er. zu vcrmie hen

Aalstrage 3,1 Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba e-u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Uegie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1 Oktober zu. üer*

miethen. RBredtscbneider Part.

Für
| ganze .

| von Gütern u. k etueren Be-
I sitznngen ist stets Abnehmer

Eolkeret Gammstr. 4/5.

Ein- und Perkauf
von sammt!. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann l,ewln,NeupPfarrst.19.
Größere und kleine Posten

Kastanien
kaufen und erbitten Offerten

276)
Spagat «$ Co.

Telepl on 52.

A«e« größere« Pasten
Milch «nd Butler

sucht sofort zu kaufen (288
Albert Polzin, Danzigerftr. 52.

Wer liefert MtÄtCift
zum Verreisen von Kisten?
Dfferteit unter C. Ii. 131 an

die “ eschäflsstelle di.'ser Zeitung.

Abbruch.
Die auf dem Grundstück Nakler-.
straffe Nr. 64 stehenden Ge ¬
bäude sind auf Abbruch zu ver-

kaufen. Angebote zu richten an

Architekt Karl Bergaer,
Bromberg, Elisaberhstr. 52a.

IPosten Nußbaum,
und Birken-Möbel
sind bill. z. haben M. Kraemer,
280) Tischlermstr., Boiestr. 2.

2 pianines
werden billig verkauft

Friedrichstraffe 19-li, Laden.

fllättcs SS, Kolonial-
waaren- ob. Destill,

aieschäft zu pachten gesucht. Off.
u. M. C. an d Geschäftsst. d. Z.

WMngcn a. 3«. L Zim.
in d. Kroncrstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraffe 41.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z. IITr.. Kochg., nt. a. o Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu Perm'
G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

8alt;llgöh.gkostWahn»«g,
7 Zimmer, Saal und sämmtl
Zubehör, ver 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Dänzigerstr. 41. B.Bö^vsntbal.

parnIliruuss-Anreige.
DaSRestgrLnl>stllckfc?dÄ.°4
zur G rtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen ob., getheilt verr. werden.
O.TIiiel, S-bleüs. Chausseestr.113
Klein. Haus, lt u, Gart., Eins.,

12 Min v. Frdrpl., f. 6 00 M. z.
verk. Off- u. 91 a. d. G'chst. d. Z.

Me«ha«AisabethmarktS
Ecke Schleinitzftr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern gehörige Gefchaftsgrundstück tn

nebst Badestube, Enttee u. sämmtl D t. Ey l a u. Llndenstraße 12, tn
Ä ' ' * * ■ ' *

welchem fett ca. 50 Jahren ent

kise»-. Kastle«-«»»
Ba«matemlie»- 8 eschäft

lich m Zubeh.. komfortabel eiliger,
per l. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.11,1

Mein Grundstück in Bromberg,
Bastnstaf- ««!» Biktariastrastenecke,

auf welchem ich im Jahre 1856 eine Fabrik für künftl. Mineral ¬
wasser erbaut und betrieben habe, beabsichtige ich mit Wohnung inkl.
Fabrik und Garten zu verkäu>en. (287

Carl Bartz, Bahnhofstraße 30.

. Neubau, Werderstr. 6
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm..
Badezimmer, großer gedeckter Ver.
anda und reichlichem Nebengelaß
sofort zu vermiethen. — Näheres
WilHelmste. 60, Hof. Kontor.

Mittelste. 46, 1 versetzungsh.
v. sogt. d. b>sh. v. Hrn. Hanvtmann
v. Mellenthin innegeh. Wohnung
v. 3 Zimm, Küche u. all Zub., gr.
Pferdest. u. Burscheltst. Das.part.v
1.4.63. e. gleiche Wohn, zu Herrn.

Meststrsße 34 ,

2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279

1 Wastmmg«. 3 Zimmer«
und Zubehör v. 1. Oft. zu verm.

Beel. Rinkauerstraffe 2.

Zu verm. Zohannisftrl 19
eine sofort beziehbare Wohnung
von 5 Zimmern u. Zubehör.

Klei«.kcslstast 8 ha« 8 L^
Off. u. 39 a. d.Geschäflsst d Z

••

Billard
billig zu verkaufen. (283

R, Ziebarth, Friedrichstr. 65.

Große it. kl. Juecapalmen
sebr billig zu verk. Fischerftr. 9.

Ein Ladeuglasspind mit
Schiebethüren ist zu verkaufen

Verl. Rinkanerstraffe 2.

Vom Abbruch Neuhöferst. 49
auf dem - chiilgehöft sind

Bretter, Balke«, Feilster,
Thüre«, Mauersteine

billig zu verkaufen. (287

Paflicr-LÄ«eibemasA«e
wenig gebraucht, verkauft billig
Herrn. Schultz, Bichnbofstr. 78.

Es stehen u Jagen412 Jasiniee

ca. Mrw Kiefer« Klebt«
Vcrkaltf. Zu erfr. b. Goszka,

Follerstraße 9. Cavalar.

Geschafts-
nevtanf.

Wegen Todesfall und Erbregu
lirung beabsichtigen wir des uns

mit gutem Erfolg betrieben wird,
zu verkaufen ober zu verpachten.
Zur U-bernahme ftitb,. je nachdem
ob Reflektant Pächter oder Käufer
ist, ca. 25—50 vOO Mk. erforderl.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr Richard Conrad,

Elbing, Gr Stromstraße 2.

H. Oourad'sche Erbe».

~4 Pianinos, 1 Flügel,
2 Kirchenoraeln, 1 Orcheftr.,
2 Cellos, 17 Violinen vcrkft.
ganz bitt w. Aufg. b. Ladengesch.

Kroll, Danzigerftraße 38.

Leere, eiserne

FurbgeWe
mit Griffe« anst Deckel,

auch als Blumenkübel gut ver ¬
wendbar, hat billig abzugeben

örnenauersGlie BacMrackerei
itto ßrüiiwaKL

Eleg. Herren-Fahrrad, neu,

billig z. vcrk. Friedrichstr. 1.

“Umzugsb. versch. Möbel z. vk.
Bahnhofstraße 57a, 2 Tr. l.

E- nur zweimal gebr. Wasch-
mafchine z. verk.Töpferstr.5, vt.l.

Alte Scftn nnb KaDeeste
zum Abbruch verkauft

4. 6ra^nnder, Bahnbofftr.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 22. September. Schwur ¬

gericht. Gestern wurde, tote bereits mitgetheilt,
wegen wissentlichen Meineids gegen den

Fletscherqesellen Valentin Bilski aus Znin verhan ¬
delte Er wird beschuldigt, am 19. April d I. zu

Znin vor dem Amtsgericht wissentlich ein falsche»
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. Zwi ¬
schen dem Kaufmann A. Schmidt aus Gonsawa und

dem Vater des Angeschuldigten, dem Fleischermeister
Josef Bilski in Znin, schwebte im März 1902 ein

Zivilprozeß vor dem Amtsgericht in Znin wegen
einer Restforderung für verkaufte Schweine, der

mit der Verurtheilung des Josef Bilski zur Zahlung
von 50 Mk. nebst Zinsen an den Kläger Schmidt
endete. In diesem Prozeß ist auch der Angeklagte
als Zeuge vernommen worden und hat unter Ver ¬

zicht auf sein Zeugnißverweigerungsrecht am 19.

April 1902 Folgendes eidlich ausgesagt: „Am 10.

Februar 1902 habe ich nicht 7 Schweine, sondern
nur 3 Schweine für den Beklagten gekauft für 45
Mark pro Zentner abzüglich 3 Prozent für Baar ¬
zahlung. Am 20. Februar 1902 habe ich für den
Beklagten die 3 Schweine abgenommen und ge*
wogen. Danach belief sich der Gesamnltkaufpreis
auf 294,75 Mk. (für 655 Pfd.). Ich hatte beim
Kauf 50 Mk. Angeld gegeben und bei der Abnahnie
194,75 Mk. bezahlt und versprochen, den Rest als ¬
bald zu bezahlen; daß der Rest noch 100 Mk. be ¬
trage. habe ich nicht zugegeben. Ich habe mir die
fraglichen Zahlen am selben Lagern meutern Notiz ¬
buch notirt. Von weiteren 4 Schweinen sprach
Kläger allerdings beim Verkaufe und sagte, die
würden später gut sein. Gekauft habe ich aber diese,
wie gesagt, nicht.“ Diese Aussage soll, wie die
Anklage hervorhebt, wissentlich falsch abgegeben
worden sein. Einmal habe am 10. Februar 1902
nicht der Angeklagte von Schmidt Schweine gekauft;,
sondern sein Vater Josef Bilski; auch habe Schmidt
an ihn nicht 3, sondern 7 Schweine verkauft. Von
diesen Schweinen sollten verabredungsgemäß die 3
besten innerhalb einer Woche und die 4 geringeren
innerhalb 4 Wochen abgenommen werden. Ferner
habe bei jenem Kauf nicht der Angeschuldigte dem
Schmidt 50 Mk. Angeld gegeben, sondern fein
Vater. Wenn der Angeschuldigte endlich in seiner
eidlichen Aussage erklärt hätte, daß er beim Ab ¬
schluß jenes Kaufes dem Schmidt gegenüber nicht
geäußert habe, daß die Restschuld noch 100 Mark
betrage, so entspreche auch dies nicht der Wirklich ¬
keit, denn er habe in Gegenwart des Händlers
Schwarz, als er drei von den gekauften Schweinen
bet Schmidt abholte, beim Weggange erklärt: „Nun
bin ich Ihnen noch 100 Mark schuldig, ich habe in

bei der Wahrheit gehalten und habe einen Meineid
geleistet. Der Angeklagte bestreitet dies und be ¬
hauptet. daß seine Aussage eine richtige gewesen
sei, er habe nur drei Schweine behandelt und gekauft
und es fei auch nur von einem Restkaufgelde von
50 Mark die Rede gewesen. Der Staatsanwalt hielt
die Anklgae aufrecht und beantragte Bejahung der
Schuldfrage, während der Vertheidiger Rechtsan-
walt Dr. Hailliant, für Freisprechung plaidirte,
weil die Sache nicht gnügend aufgeklärt fei. Die
Geschworenen verneinten die Schuldfrage, und der
Angeklagte wurde freigesprochen. Der Gerichtshof
verfugte daher die sofortige Freilassung des An ¬
geklagten aus der Untersuchungshaft.

Posen, 19. September. Strafkammer.
Anen erneuten Beweis dafür, welch unerquickliche
Verhältnisse zwischen der Schule und der Kirche in
Vrhaltntsse zwischen der Schule und der Kirche in
manchen Orten unserer Provinz herrschen, erbrachte
die Verhandlung gegen den Lehrer Otto Müller
aus Wilmerhorst wegen Beleidigung und

u s stieb ensbruch. Lehrer Müller lebte
mit den örtlichen Pröpsten in stetem Unfrieden; der
gegenwärtige Propst Morawski verbat ihm deshalb,
sich im Presbyterium während des Gottesdienstes
aufzuhalten, der Lehrer that dies jedoch Auch soll
er den Propst in dessen Wohnung beleidigt und sich
trotz der Aufforderung des Geistlichen aus dessen
Zimmer nicht entfernt haben. Das Schöffen ¬
gericht erkannte gegen den Lehrer auf 60 Mark
Geldstrafe. Gegen dieses Urtheil legte er Berufung
ein, welche heute vor der Strafkammer verhandelt
wurde. M. gab zu seiner Entschuldigung an, daßder Propst Morawski gegen ihn eine persönliche
Antipathie hege, die Schüler und die Bauern des
Dorfes gegen ihn aufhetze u. s. w. Der Geistliche
bezeichnete diese Behauptungen als unwahr. Auf
Grund thatsächlicher Beweise' kam derGerichtshof zu
einer Verwerfung der Berufung des Angeklagten.

Posen, 22. September. Vor der Straf ¬
kammer hatte sich heute der Redakteur des
„Goniec Wtelkopolski“, Jakob Klonowski, wegen
Verächtlichmachung oon Staatseinrichtungen
und öffentlicher Beleidigung des Rektors Smolinski
sowie des Lehrers Simon aus Sulmierzyce zu der-
antworten. In der Nummer born 12. April d. I.
veröffentlichte der „Goniec“ eine Zuschrift qus
Sulmierzyce, in der sattsam bekannten Weise der
polnischen Presse wurden die Verhältnisse der dor-
ngen katholischen Schule befprodi.“-. Dem Rektor
Smolinski wurde verübelt, daß er vom Staate fürautzerordentliche Verdienste bei der Förderung der
deutschen Sprache eine Remuneration erhalten habe
auch wurde in dem Artikel behaupte^ der Rektor

Schüler mit einem Messer bedroht. Ebenso
enthielt der Artikel gegen den Lehrer Simon ver-
schredene beleidigende Aeußerungen. Nach der Be-
weisaufnahme sind die Behauptungen unwahr.Rektor Smolmski gab eine eingehende Schilderung
™

rr*!^ ÖItni ff ß in der Sulmierzyrer katholischenVolksschule. Die polnischen Schüler seien im all-
gememen frech und widerspenstig. Besonders
wahrend des Religionsunterrichtes in deutscher
Sprache weigerten sich die Kinder hartnäckig deutsch
zu antworten. Der Sohn eines Kirchendieners wei ¬
gerte sich sogar, ein deutsches Religionsbuch anzu ¬
fassen, weshalb sich der Lehrer veranlaßt sah, den
Zungen mit Nachsitzen zu bestrafen. Deshalb er ¬

schien der Vater des Knaben in der Privatwohnung
deL Lehrers und verbat sich, seinem Sohne den Re ¬
ligionsunterricht in deutscher Sprache zu ertheilen,
„lieber ließe er, der Vater, ihn ganz ohne Region.“
Die Behauptung, daß der Rektor die Kinder mit
einem Messer bedroht habe, widerlegte Herr Smo ¬
linski ebenfalls. Der Gerichtshof erkannte gegen

leidigten. („Pos. Tb.“)
11 Thorn, 22. September. Vtegen wissentlich

falscher Anschuldigung hatte sich heute vor der
Strafkammer der Kaufmanrr Wladislaus Sztu-
kowski aus Tremessen, früher zu Briesen, zu ver ¬
antworten. Am 12. September v. I. lief beim
Königlichen Polizeipräsidium zu Berlin aus Brie ¬
fen eine anonyme Anzeige ein dahingehend, daß ein
anarchistisches Komplott im Gange sei
mit dem Zwecks Kaiser Wilhelm und den Zar von
Rußland gelegentlich ihrer bevorstehenden Zusam ¬
menkunft in Danzig zu tödten. Der Briefschreiber
gab an, er habe vier jüdische Männer und eine
Frauensperson, welche zu der geheimen Verbindung
gehörten, eines Abends auf dem jüdischen Kirchhofe
zu Briefen bei einer Unterredung belauscht. Unter
den Männern wäre auch der Kaufmann Max Alt ¬
mann zu Brich'en gewesen. — Das Schreiben wurde
sofort dem Landrathsamte zugesandt. Da auf der
Hand lag, daß die schweren Anschuldigungen gegen
den Kaufmann Altmann jeglichen Anhaltes ent ¬
behrten, blieb letzterer von erheblichen Unannehm ¬
lichkeiten verschont. Man forschte indessen eifrig
nach dem Absender des Schreibens. Bald entstand
der Verdacht, daß der Kaufmann Sztukowski der ¬
selbe sein könne. Sztukowski hatte im März 1900
in Briefen ein Tuch- und Manufakturwaarenge-
schäft eröffnet, das anfänglich florirte, dann aber
sejhr zurückging. Der Kaufmann Altmann war
sein hatrptsächlichster Konkurrent. Ihn wollte
Sztukowski wohl schädigen. In der heutigen Ver ¬
handlung bestritt Sztukowski aufs Entschiedenste,
der Verfasser des Schreibens an das Polizei-Präsi ¬
dium zu sein. Das Gutachten zweier Schreibsach ¬
verständigen, darunter von Dr.Geserich^Charlotten-
burg, lautete aber dahin, daß er die Eingabe ge ¬
schrieben haben müsse. Der Gerichtshof erachtete
ihn auch der wissentlich falschen Anschuldigung für
überführt und verurtheilte ihn zu drei Monaten
Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft.
Eine Erinnerung an Georg Bega, den Va ¬

ter der Logarithmentafeln, die allen
ehemaligen „Mathematikern“ unvergeßlich sein
werden, bringt die in diese Tage fallende 100.
Wiederkehr seines Todestages. Am 26. September
1802 fand man die Leiche Vegas bei Wien in der
Donau auf. Er war, wie erkennbar toc~, ermordet,
feine Leiche an einen Pfahl gebunden und so in den
Strom geworfen worden. Der mysteriöse Fund
erregte in Wien, wo Vega als verdienstvoller Stabs ¬
offizier und hervorragender Gelehrter allgemein
bekannt war, das größte Aufsehen. Vega hatte
am 17. September Wien verlassen, um in der Um ¬
gebung ein Pferd zu kaufen; seitdem wußte man

nichts von ihm. Der Mord blieb neun Jahre lang
unaufgeklärt. Erst im Winter 1811 wurde das
Dunkel, das über dem Verbrechen schwebte, auf
eigenartige Weise aufgeklärt. Ein österreichischer
Artillerieoffizier sah bei einem seiner Untergebenen
einen feinen Zirkel; er untersuchte diesen und fand
darauf den Namen „Vega“. Der Soldat erklärte,
er habe den Zirkel zwei Jahre vorher von einem
Müller, bei dem er in Nußdorf bei Wien einquar-
tirt gewesen fei, zum Geschenk erhalten. Der Müller
wurde nun verhaftet und gestand ein, daß er Vega,
der bei ihm ein Pferd kaufen wollte, erschlagen
habe, um sich in den Besitz der gefüllten Börse zu
fetzen, die er bei ihm gesehen habe; dabei habe
er sich auch die Uhr und das Zeichenbesteck seines
Opfers genommen. Die Leiche habe er dann an
einen Pfahl gebunden und in die Donau geworfen.
— Vega hatte erst ein Alter von ‘48 Jahren erreicht,
als in so tragischer Weise seine an Arbeit und Er ¬
folgen reiche Laufbahn beendet wurde. Er war
als Sohn eines armen Bauern namens „Vecha“
am 23. April 1754 in dem krainischen Dorfe Za-
gorica geboren. Wohlthäter, die seine ungewöhn ¬
liche Begabung für Mathematik erkannten, ermö-
lichten ihm, das Gymnasium in Laibach zu besuchen.
Er machte dort solche Fortschritts, daß er bereits
im Jahre 1775 Navigationsingenieur für Jnner-
österreich wurde. Fünf Jahre später trat er in die
Artillerie ein, wo er es bald zum Offizier brachte.
Damals änderte er feinen Familiennamen, der
„Spundloch“ bedeutet, in Vega ab. Infolge seiner
hervorragenden mathematischen Kenntnisse wurde
er 1780 Lehrer der Mathematik im 2.Feldartillerie-
regiment, 1787 kam er in derselben Stellung an
das Bombardierkorps. Als richtiger Soldat machte
er jeden Feldzug mit, so den im Jahre 1789 gegen
die Türken und 1796 den am Rhein, wo er sich
durch die Eroberung der Stadt Lauterburg den
Marien-Theresien-Orden erwarb. Inzwischen, im
Jahre 1783, hatte er seine berühmt gewordenen
„Logarithmischem, trigonometrischen und anderen
Tafeln“ und 1793 sein „Logarithmisch-trigouome-
trisches Handbuch“ herausgegeben. Er hatte sich
erbötig gemacht, für jeden in seinem Werk aufge ¬
fundenen Fehler einen Dukaten zu zahlen — ein
Vorgang, der seitdem von den Herausgebern solcher
Tafeln befolg! wird. Zwei Jahre vor seinem Tode
war Vega geadelt worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. September.

* Radwettfahren. Man schreibt uns: Zu dem
am kommenden Sonntage auf der Radrennbahn
stattfindenden Rennen sind die Nennungen so zahl ¬
reich eingelaufen, daß dem Publikum ein genuß ¬
reicher Nachmittag bevorsteht. Schon das letzte Ren ¬
nen zeigte, wie interessant sich die Dauerrennen mit

Motorschrittmachern gestalten. Leider war damals
von einem Kampfe wenig zu sehen, da Geier aus
Breslau keine Konkurrenz hatte. Der Rennleitung
ist es nun mit vieler Mühe gelungen, mehrere erst ¬
klassige Dauerfahrer zu engagiren, so daß dem Pu ¬
blikum wirkliche Kämpfe geboten werden dürften.
Aus Breslau erscheint wieder Geier mit feinen
Schrittmachern Porto und Winnemann. G/hat in
dieser Saison nur erste Preise errungen. Er dürfte
diesmal in Fredy Budzinski aus Berlin (dem be ¬
kannten Hauspoeten der „Radwelt“) einen schar ¬
fen Gegner haben. Budzinski wird von Willy
Wolfs, der sich hier so schnell beliebt gemacht hat,
auf Motor geführt werden. Wolfs hat jetzt einen
neuen 12pferdigen Motor, der die Stunde bis zu
75 Kilometer läuft. Zu diesen gesellt sich noch
Gliedermann-Berlin, der ebenfalls Motorführung
hat. Willy Hinz-Bromberg, der beim letzten Rennen

so bestechend fuhr, wird sich zum ersten male als

Dauerfahrer versuchen. Er erhält ebenfalls Motore

zu feiner Führung. Auf fein Abschneiden darf man

gespannt sein. Um das Rennen noch interessanter zu

gestalten, hat sich die Rennleitung entschlossen, ein

neues, elegantes „Borussia“-Herrenrad zu verlas ¬
sen, welches gratis gewonnen wird, und zwar auf
eine Programmnummer. Auf der Rennbahn selbst
werden zur Bequemlichkeit des Publikums mannig ¬
fache Veränderungen vorgenommen. Der Jnnen-
raum erhält Sitzplätze, wenn auch nur in beschränk ¬
ter Anzabl. Die verschiedenen Plätze werden durch
Tafeln kenntlich gemacht werden. Der Vorverkauf
beginnt morgen und wird bereits am Sonnabend
Abend geschlossen. .

W Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand hier
eine Sitzung des Bezirksausschusses statt, wobei in

folgenden Streitsachen verhandelt wurde: Die

Gräfin v. d. Schulenburg in Filehne klagte gegen
den evangelischen Schulvorstand in Filehne und
die Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schul ¬
wesen, in Bromberg wegen Heranziehung zu den

Schülbeiträgen für 1900 und 1901. Die Beklag ¬
ten wurden für schuldig erachtet, die Klägerin für
das Steuerjahr 1900 mit nur 341,86 M. und für
1901 mit 4703,65 M. zu den Schulabgaben her ¬
anzuziehen; mit ihrer Mehrforderung wurde die

Klägerin abgewiesen. Der Werth des Streitob ¬
jekts wurde auf 6446,84 Mark festgesetzt. — Die
Kreissparkasse in Jnowrazlaw klagte gegen den

dortigen Magistrat wegen Heranziehung zu den
Gemeindeabgaben.von dem GrundstückJnowrazlaw
398, Beklagter wurde verurtheilt, die Klägerin von

Heranziehung zur Gemeinde-Grund- und Gebäude ¬
steuer von jenem Grundstück für den November
1901 freizulassen. — Der Magistrat (Armen-Direk-
tion) Bromberg klagte gegen die Allgemeine Orts ¬
krankenkasse zu Bromberg wegen Erstattung von

10 Mark Kurkosten für den Arbeiter Josef Bulczyk.
Es wurde nach dem Klageantrags erkannt. —

In der Streitsache der Polizeiverwaltung in Jno ¬
wrazlaw gegen die unverehelichte Wladislawa Fin-
taf in Jnowrazlaw wurde der Beklagten der Be ¬
trieb des Trödelhandels untersagt und ihr auch
die Kosten auferlegt. Der Werth des Streitgegen ¬
standes wurde auf 500 M. festgesetzt. — In der
Streitsache des katholischen Kirchenvorstandes
zu Bysche!wo wider die Land - Gemeinde
Byschewo, den Mühlenbesitzer Johann Grajewski
in Byschewo und den Gutsbesitzer Lambrecht zu
Rabenhorst wegen Vermögensauseinandersetzung
wurde die Berufung des Grajewski und die An ¬
schlußberufung des Klägers gegen das Urtheil des
Kreisausschusses Bromberg vom 26. März 1902 zu ¬
rückgewiesen, ihnen auch die Kosten auferlegt. Der
Werth des Streitgegenstandes wurde auf 5000
Mark festgesetzt. — Der katholische Kirchenvorstand
zu Byschewo klagte gegen den Gemeindevorstand
zu Byschewo wegen Befreiung von den Gemeinde ¬
abgaben. Es wurde das Urtheil des Kreisaus-
schusses vom 3. März d. I. aufgehoben und der
Kläger kostenpflichtig abgewiesen. — In der Streit ¬
sache des Kaufmanns W. Pajzderski in Mrotschen
gegen den dortigen Magistrat wegen zu hoher
Veranlagung zur Umsatzsteuer wurde Beklagter für
schuldig erachtet, die Umsatzsteuer des Klägers auf
470 M. zu ermäßigen. — In der Streitsache der
Hausbesitzerin Minna Brasch in Bromberg wider
den Distriktskommisfarius von Bromberg II wegen
Aufhebung einer Verfügung wurde Beweisauf ¬
nahme beschlossen. — Der Grund- und Hattsbe-
sitzerverein zu Jnowrazlaw klagte gegen den dorti ¬
gen Magistrat wegen Heranziehung zur Vergnü ¬
gungssteuer. Er wurde kostenpflichtig mit feiner
Klage abgewiesen. — In der Streitsache des
Kaufmanns Caesar Freudenthal in Kruschwitz
Wider den königlichen Distriktskommisfarius Alt ¬
mann in Strelno wegen Ertheilung eines Schank ¬
konsenses wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Die Berufungsklage des Schankwirths Ernst Mach-
nitzki in Gnesen gegen die Polizeiverwaltung in
Gnesen wegen Versagung der Genehmigung zum
Betriebe der Schankwirthschaft bezw. gegen die
Entscheidung des> Magistrats in Gnesen vom 13.
Mai d. I. wurde kostenpflichtig zurückgewiesen.
Der Werth des Streitobjekts wurde auf 1000 Mark
festgesetzt. — Der Eigenthümer Reinhold Neumann
in Gr. Drensen klagte wider den Kommissar zur
Wahrnehmung des öffentlichen Interesses wegen
Ertheilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Ge ¬
tränken. Es wurde die Berufung des Klägers
gegen die Entscheidung des Kreisausschusses Filehne
vom 30 Juni d. I. kostenpflichtig zurückgewiesen.
Der Werth des Streitobjektes beträgt 500 Mk.
— In der Streitsache der königlichen Eisenbahn-
direktion zu Bromberg gegen den Magistrat in
Bromberg wegen Freflassung von Wasserzinsber ¬
trägen wurde der Beklagte für schuldig erachtet, die
Klägerin von dem geforderten Wasserzins für die
beiden Bretterbuden iin Lokomotivschuppen und
Güterboden freizulassen. — In der Streitsache der
Polizeiverwaltung in Jnowrazlaw gegen den
Restaurateur Hapke daselbst wegen Entziehung der
Schankkonzession ist dahin erkannt worden, daß
der Streit in der Hauptsache für erledigt zu erach ¬
ten sei. Die Kosten und baren Auslagen des Ver ¬
fahrens und der Klägerin wurden dem Beklagten

auferlegt und der Werth des Streitgegenstandes
auf. 1500 Mark festgesetzt. — Die Firma Richard
Friese u. Co. in Crone a. Br., welche gegen den
dortigen Magistrat wegen Zurückzahlung vonBrau-
steuer geklagt hatte, wurde mit der erhobenen
Klage abgewiesen. — Der Destillateur A. Toma-
szewski in Gnesen klagte gegen die dortige Polizei ¬
verwaltung wegen Versagung der Genehmigung
zum Betriebe des Kleinhandels mit Spirituosen.
Der Bezirksausschuß erkannte dahin, daß unter
Aushebung der Entscheidung des Magistrats in
Gnesen am 27. Mai d. I. dem Kläger die Erlaub ¬
niß zum Betriebe des Kleinhandels mit Spirituosen
in versiegelten Flaschen zu ertheilen ist. — Der
Kaufmann Rudolf Schulz in Bromberg, welcher
gegen den hiesigen Magistrat wegen Erstattung bo-
ziehungsweise Freilassung von Wasserzins geklagt
hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen. — Das
Gleiche geschah in der Streitsache des Holzarbeiters
Otto Mielbrandt zu Schönlanke, der gegen den
dortigen Magistrat wegen Ermäßigung der Störn»
munalsteuer für 1902/03 geklagt hatte. Ohne
mündliche Verhandlung kamen dann 21 Streit ¬
sachen und 19 Beschlußsachen zur Erledigung. —-

Den Mittheilungen an das' Kollegium ist zu ent ¬
nehmen: Genehmigt sind: das Ortsstatut über die
Erhebung, der direkten Gemeindesteuern der Stadt ¬
gemeinde Labischin, das Qrtsstatut betreffend das
Feuerlöschwesen in Labischin, das Qrtsstatut über
die Anlage von Straßen und Plätzen in Schulitz/
der Antrag des Magistrats in Samotschin betreffend
Erhöhung des pensionsfähigen Diensteinkommens
für den neu zu wählenden Bürgermeister. 28 Wan ¬
dergewerbescheine sind ertheilt, 3 versagt und 22
ausgedehnt worden.

* Für kranke Reisende. Der Minister der
öffentlichen Atibeiten macht die königl. Eisenbahn-
direkttonen darauf aufmerksam, daß kranken Reisen-
den auch die aus größeren Stationen zum Gebrauche
für Fürstlichkeiten vorhandenen tragbaren Treppen
zum leichteren Besteigen und Verlassen der Eiferv-
bahnwagen zur Verfügung gestellt werden dürfen.
Die mit solchen Treppen ausgerüsteten Stationen
der Staatsbahn sollen schleunigst angewiesen wer ¬
den, etwaigen Wünsche kranker Reisender wegenBe-
nutzung der Treppen bereitwilligst zu entsprechen,
sofern der Antrag rechtzeitig gestellt ist imb eine
Verzögerung in der Abfertigung der Züge nicht ein ¬
tritt.

I'Crone a. Br., 22. September. (Verschr e-
bene s.) Die hiesige Schützengilde veranstaltete
gestern ein Prämienschießen im Grabrnawäldchen.
Zur Vertheilung gelangten 10 Preise. Im An ¬
schluß hieran fand abends noch im Saale des Gra-
binawäldchens ein Tanzkränzchen statt. — Zum

ein, Kreis Strelno, bestellt worden. — Auf dem
Terrain des Strasanstaltsgartens ist ein neues Be ¬
amtenhaus für zwei Ausseherfamilien neu erbaut
worden. Bisher hat man bereits 4 solcher Beam ¬
tenhäuser hergestellt.

= Tremessen, 22. September. (Vereine.)
Der deutsche Männergesangverein wählte zum Vor ¬
sitzenden Oberlehrer Möller, zum Dirigenten Lehrer
Psitzenreuter, zum Kassierer Baumeister Kaulbach
und zum Schriftführer Gerichtsassistent Mundt. —

Im Kaufmännischen Verein hielt Oberlehrer Gatze-
meyer einen Vortrag über das Kochsalz.

—d. Königsberg, 21. September. (Eine
größere Gartenbauaus ft ellung) ist
heute mittag in der ehemaligen Maschinenhalle im
Thiergarten eröffnet worden. Sie übertrifft an Um ¬
fang und an Reichhaltigkeit alle bisherigen hier ge ¬
sehenen gleichen Veranstaltungen. Sie ist von 153
Ausstellern beschickt und zerfallt in 10 Gruppen.
Eine große Reihe von Ehrenpreisen steht dem Preis-
richterkollegium zur Verfügung, darunter drei
Staatsmedaillen und Ehrenpreise derStadt und der
Provinz. Besonderes Interesse erregt die Mittel-
Halle, in welcher u. a. ein prächtiges französisches
Parterre mit Teppichbeetbepflanzung vom Thier-
gartenverein außer Wettbewerb arrangirt ist. Am
hintersten Ende ist eine orginelle Alpenlandschaft
mit Gletscher und Wassersach sowie eine Tuffstein-
grotte hergerichtet, in welch letzterer die Obstver ¬
werthungsgenossenschaft Pr. Eylau ihre Erzeug ¬
nisse verschänkt. In dem einen Flügel der Halle sind
die Gruppen „abgeschnittene Blumen“, „Gemüse“,
„Obst“ und „Bindereien“, in dem andern Flügel
technische Artikel aller Art, Möbel, Gartengeräthe,
Körbe, Grabsteine usw. untergebracht, außerdem
finden sich hier, sowie vor der Halle einige Sonder-
ausstellungen, so von der Maschinengenossenschaft
Königsberg, der Maschinenfabrik Gebr. Körting-
Berlin, M. Heller u. Co.-Ersurt. Ganz vorzüglich
ist das zur Schau gebrachte Obst, namentlich eine
riesige Kollektion der Gärtnerlehranstalt Tapiau,
der Gartenverwaltung Schloß Gerdauen und der
Obstverwerthungsgenossenschaft Heiligenbeil; fer ¬
ner findet man hervorragendes Gemüse aller Art,
insbesondere Blumenkohl, Riesenspargel, Melonen,
Gurken, Kartoffeln, Lgominosen,Artischocken,Toma ¬
ten usw. Eine reiche Mannigfaltigkeit ist unter den
Warmhaus- und Kaltpflanzen, den Blüten- und
Freilandpflanzen und

*

den Baumschulerzeugnissen
vertreten.Gleichzeitig mitEröfsnung derAusstellung
ist auch das neue große Vogelhaus, desien Bau drei
Jahr lang gedauert hat, in Betrieb gnommen wor ¬
den. Die Ausstellung war an den beiden ersten Ta ¬
gen von mehreren tausenden von Personen besucht.
— Bei der Pramiirung erwarb die erste
silberne Medaille des Ministeriums der Landwirth ¬
schaft Otto Riß-Oliva für Coniferen in 60 bis 70
Arten und 300 Stück Solitärpflanzen und Handels ¬
pflanzen von Coniferen (Nadelhölzern), die Alpen-

landwirthschaftliwe Leistungen Rudolf Bollert-Lü-
beck für bunte und grüne Epheusortiments und die
bronzne Staatsmedaille Hermann Krautz-Mittel-
Husen bei Königsberg für verschiedene Palmen,
Selaginellen, Blattbegonien Artzaragus, Drace-
nen usw.



Manneswerttz.
Roman von Marie Stahl.

(NaLdrua
verboten.)

(Schluß.)
Der Herbst war weit vorgeschritten, Novem ¬

berstürme brausten durch das Land und Kienberg
wurde von Tag zu Tag öder und melancholischer.
Die Einsamkeit war noch fühlbarer als im Sommer^
das kleine Dorf schien oft wir ausgestorben und die
wirthschaftliche Thätigkeit auf dem Hof schlief. Un ¬
ergründlicher Schmutz machte alle Wege und den
Garten fast ungangbar und durch die kahlen ent ¬
laubten Bäume sah man das Feld. Es war eine
triste Landschaft, nasser, graubrauner Acker, da ¬
hinter eine schwarze Wand, der Forst, der das Dorf
rings umgab und es zu einer weltentlegenen Insel
in einem Waldmeer machte.

Und in diese schwermüthige Landschaft hinein
rauschte Tag und Nacht das Wasserwehr wie feier ¬
licher, mächtiger Orgelklang. Frau Velten und

Hulde behaupteten, sie hätten sich daran gewöhnt,
daß sie es garnicht mehr hörten, aber Traute hörte es

immer, sie lauschte oft darauf und es war seltsam,
wie verschieden sein Lied oft klang.

Oft in bangen, schlaflosen Nächten konnte sie ;

es kaum ertragen, sie hielt sich die Ohren zu, um

dies traurige, feierliche Rauschen nicht zu hören,
das um den todten Sommer zu klagen schien und
von der langen, langen Qual des Winters erzählte,
von Verloren- und Verlassensein und von gestorbe ¬
nen Hoffnungen.

Zuweilen, wenn sie mit frischem Muth an ihre |
Arbeit ging, schmetterte es ihr wie Posaunenschall
entgegen, wie eine Siegeshymne so freudig und !

verheißungsvoll, manchmal klang es matt und leb- |
to£~unb manchmal war nichts als Jubel, überschau- I
mender, hinreißender Jubel darin.

Seit einigen Tagen war das Wetter ganz böse ■

geworden und mühsam kämpfte Traute jeden Mor- j
gen und Abend durch Wind und Regen nach der
Fabrik. Sie fühlte sich matt und elend, ihre Ner- j
den waren durch das Warten, durch die Spannung
auf das Urtheil des Gerichts so angegriffen, daß sie
zuweilen ein Versagen allen Lebensmuthes spürte.
Die schlimmsten Vorstellungen quälten sie und der
Gedanke, daß Paul Lehmigke noch lange zur Kerker ¬
haft verurtheilt fein, würde und wie seine thätige,
rastlose Natur darunter leiden müsse, drückten sie
schwer nieder.

Müde und abgespannt kam sie eines abends
nach Hause. Selbst das behaglich erwärmte Stüb ¬
chen mit dem knisternden Ofenfeuer, der gemüth ¬
liche Kaffeetisch und Huldens freundliche Zusprache j
konnten sie nicht erheitern. Abwesend saß sie vor I
ihrer Kaffeetasse und rührte gedankenlos mit dem
Löffel darin herum, während Hulde von kleinen Er ¬
eignissen in der Wirthschaft plauderte.

„Wer ist denn das? wer kommt denn da?“
sagte Hulde plötzlich, die an das Fenster getreten
war. „Das sieht ja aus, wie ein Telegraphenbote.“

Klirrend ließ Traute den Löffel fallen und
war sofort neben ihrer Schwester am Fenster. A.ls
sie den Boten erblickte wurde sie leichenblaß und hielt
sich krampfhaft am Fenstersims. Sie wollte hin ¬
aus, ihm entgegeneilen, aber ihre Füße waren wie
Blei.

Hulde lief statt ihrer und kam gleich darauf
mit einer Depesche wieder. „Für Dich, Traute!“

Mt zitternden Händen riß Traute das Papier
auseinander, einen Augenblick schwamm alles vor
ihren Blicken, dann las sie nur das eine Wort:
„Freigesprochen.“

Ein Schrei, ein Freudenschrei gellte durch das
Gemach und jubelnd stürzte Traute ihrer Schwester
nt dre Arme.

, Fünfunddreißigstes Kapitel.
Gleich nach seiner Haftentlassung kehrte Paul

Lehmtgke nach Brantikow zurück und nahm mit
aller Energie seine Thätigkeit wieder auf.

Der Ehescheidungsprozeß begann und brachte
ihm mancherlei Widerwärtigkeiten. Alma und ihre
Famrlie strengten alles an, um ihn zu schädigen und
herabzusetzen, ste gingen sogar von der Defensive
;n die Offensive über und was ihn am empfind ¬
lichsten traf, war die Anklage, daß ebenfalls zwischenihm und Traute em unerlaubtes Verhältniß bestan ¬den habe. Diese Klage mußte zwar wegen man-

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)
Schatte» der Vergangenheit.

Roman von B. Coronh.
1. Kapitel.

,
Ungefahr zwei Stunden von Köln entfernt

erhob sich em alterthumliches, großes, viereckigesGebäude mit dicken, fsstWigsähnltchen Manern.
Die verhaltmtzmaßig Keinen Fenster warn in tie ¬
fe» Nischen angebracht. Das an drei Seiten von
einem weit ausgedehnten Park umschlossene Ge-
baude nahm sich wie eine Riterburg aus und
schien gegen Stürme und Unwetter, wohl auch ge ¬
gen feindliche Angriffe gefeit zu sein.

.
Dieses Werk mittelalterlicher Baukunst erregte

das Interesse zweier Herren, welche in dem kleinen
Garten der ländlichen Wirthschaft „Zum Lamm“
saßen. Während der eine in seinem Skizzenbuch
zeichnete, rief der andere den Wirth und begann
Erkundigungen einzuziehen.

„Das Schloß gehört dem belgischen Baron Du-
nois“, erklärte der Lammwirth bereitwilligst. „Im
Winter ist er viel auf Reisen, bringt aber den größ ¬
ten Theil des Jahres hier zu. Zur Zeit der Jagden
gehts lebhaft da drüben her. Ja, ja, —- der Herr
Baron wird auch jetzt wieder erwartet; doch ist es
noch unbestimmt, ob er heute oder morgen ein ¬
trifft.“

„Ein belgischer Baron?“
„Ja. Der Besitz ist ihm vor vielen Jahren von

einem Verwandten zugefallen, der sich zur Zeit der
französischen Herrschaft im Rheinlande angesiedelt
hatte. Gleichzeitig erbte er von diesem ein Gut, das
er jedoch verpachtet hat.“

„Da bringt der glückliche Eigenthümer der
prächtigen Besitzung wohl erwünschtes Leben in
diese Einsamkeit?“

„Je nun, früher that er das mehr, als gerade
nöthig gewesen wäre. Ich war damals noch nicht
hier. Er soll sehr schlecht mit seiner Gemalin gelebt
haben, die eifersüchtig war und Dinge entdeckte, die
ihr nicht patzten. Da hats oft böse Auftritte gege.'
ben. Eines Morgens fand man sie todt in dem tie ¬
fen Parkteich. Ob sie verunglückt ist oder vielleicht
ihrem Leben ein Ende machen wollte — das weiß
niemand. Jedenfalls gab es damals viel häßliches

geknder Beweise zurückgezogen werden und er blieb
in dem Prozeß Sieger, aber der Aerger und die Auft
regungen erreichten einen Höhegrad^ der fast uner ¬

träglich wurde.
Er durchschaute nun die ganze raffinirte

Schlechttgkeit seiner Frau, die ihm nicht ohne Absicht
zugeredet hatte, Traute in seinen Dienst zu nehmen.
Sie wollte, er sollte schuldig werden, damit sie als
Klägerin auf Ehescheidung gegen ihn auftreten und
das Odium der Treulosigkeit von sich wälzen könne.
Und als schuldiger Theil wäre er mit seinem Ver ¬
mögen verpflichtet gewesen. Die Trennung von

seinem Gelde wurde ihr schwer und sie hätte ihm
gern einen Theil davon streitig gemacht.

Ihre bösen Absichten waren jedoch alle geschei ¬
tert und aus Wuth und Aerger über ihre Nieder ¬
lage suchte, sie sich wenigstens insofern zu rächen,
daß sie den Prozeß so lange wie möglich hinzog und
alles anstrengte, sein Ende zu verzögern, weil sie
Lehmigke seine Freiheit nicht gönnte und in diesem
Prozeß zum letzten male Gelegenheit hatte, ihn
zu peinigen.

Die Vermögenstheilung der beiden Gatten
machte große Schwierigkeiten, denn Alma hatte ihr
Vermögen theilweise in Lehmigkes Besitz gesteckt.
Sie machte nun Ansprüche und stellte Forderungen,
die ihr gesetzlich und rechtmäßig nicht zukamen, aber
es gehörten von neuem Prozesse dazu, um sie ihres
Unrechts zu überführen.

So vergingen Jahr und Tag, bis die Ehe ¬
scheidung gesetzlich gültig wurde und Paul Leh ¬
migke wieder ein freier Mann war. Und während
dieser ganzen Zeit vermied er jedes Wiedersehen
mit Traute, jeden anderen, als den geschäftlichen
Verkehr mit ihr durch dritte Hand.

Die Depesche mit der Ankündigung seiner
Freisprechung war das einzige direkte Lebens ¬
zeichen, das sie von ihm erhalten hatte. Aber sie
verstand sein Fernhalten. Nicht anders aB l ein
freier Mann durfte er ihr begegnen, und nachdem
Alma den häßlichen Verdacht auf seinen Verkehr
mit Traute geworfen, mußte er doppelt gewissen ¬
haft sein.

Und ohne jede Verbindung miteinander ar ¬
beiteten beide, er in Brantikow und sie in Kienberg,
in demselben Sinn und Geist rastloser Pflichter ¬
füllung und mit derselben Hoffnung auf das Glück
der Zukunft.

Endlich, nach anderthalb Jahren, war Paul
frei und es war an einem herrlichen, sonnigenFrüh-
lingstage,. daß er unverhofft in Kienberg eintraf.
Traute saß über die Arbeitsstunde hinaus allein
im Komptoir, eifrig über ihre Schreiberei gebückt,
sie hatte ^den ganzen Tag anstrengend gearbeitet,
um die Sehnsucht niederzukämpfen, die der Lenz
mit dem Auferstehungsjubel der Natur in ihr
weckte und täglich wachsen ließ, bis sie fast die
Herrschaft über sich verlor. Und wie sie müde und
matt mechanisch Zahlen und Worte zu Papier
bringt, da kommen Männerschritte die Treppe her ¬
auf.

Traute horchte auf. Hat Behrends, der Fa-
brrkführer, etwas vergessen? — aber, das ist nicht
sein Schritt.

In dem Augenblick fliegt die Thür auf und
Paul Lehmigke steht vor ihr. Das Glück dieses
Wiedersehns und der endlichenVereinigung ließ alle
Leiden der Vergangenheit gering erscheinen.

Schluß-Kapitel.
Jahre find vergangen.
In Brantikow auf der Veranda ist wieder

einmal eine fröhliche Familie um den Kaffeetisch
versammelt.

Obenan fitzt der Hausherr und hat einen
dicken, pauspackigen Buben auf dem Schooß, dem
er eingestippten Zwieback in den Mund stopft, wo ¬
bei er ganz verklärt von Vaterfreude ist.

„Aber Paul, Du verfütterst den kleinen Freß-
sack,“ sagt eben feine Hausfrau, die, das Bild einer
blühend gesunden, glücklichen Mutter, ein ganz
kleines Kind in den Armen und eins neben sich hat,
das sich mit seinen dicken Händchen an ihr Kleid
hängt und die Nase auf den Tisch reckt, um nach
Kuchen zu schnuppern.

„Laß nur, Traute, unsere Rangen haben einen
guten Magen,“ sagt Paul lachend. Neben ihm
sitzt Frau Velten, die Großmama, und der alte

Gerede und es herrschte große Erbitterung gegen
den Herrn Baron in der Landbevölkerung. Eine
Anzahl Bauernburschen soll sogar einen Sturm
auf das Schloß beabsichtigt haben. Des Barons
Schwiegermutter, Gräfin von Clairville, die nach
Empfang der Todesnachricht sofort hierher reiste,
nahm ihre damals zehnjährige Enkelin mit nach
Brüssel. Seit jenem Unglück im Park ist der Baron
ein rechter Sonderling geworden. Beliebt ist er hier
durchaus nicht. Gegen feine Untergebenen und die
Landleute ist er grob und herrisch; vor allem kann
er die Kinder nicht leiden. Diese laufen denn auch
schleunigst davon/ wenn sie ihn schon von weitem
erblicken. Man sagt, er leide an Verfolgungswahn-
sinn —“

„Schwatzt doch nicht mehr, als Ihr verantwor ¬
ten könnt, Dallinger“, wurde der Redselige in die ¬
sem Augenblick unterbrochen.

Ein älterer Herr mit ausdrucksvollen, freund ¬
lichen Zügen, die hohe Stirn von vollem, grauen
Kraushaar umrahmt, war unbemerkt näher getre ¬
ten und grüßte lächelnd, wobei er jedoch nicht unter ¬
ließ, noch einmal in mild verweisendem Tone zu
sagen:

„Eure Zunge ist immer etwas vorwitzig,
Lammwirth. Das ist nicht gut/'

„Ach, Herr Direktor! Es war ja nicht böse ge ¬
meint. Nur weil die Herren fragten — und jeder
andere hätte doch auch so geredet“, entschuldigte sich
Dallinger, indem er die Mütze bald auf das linke,
bald auf das rechte Ohr schob. „Ein Glas Bier ge ¬
fällig, Herr Walters“

„Ja, Lammwirth!. Bringt mir eins. — Er ¬
lauben Sie, meine Herren?“ wandte sich der neue

Gast an die beiden Fremden: „Diese Laube ist näm ¬
lich mein Lieblingsplatz.“

„Sehr angenehm!“ erwiderte der eine, indem
er sein Skizzenbuch zuklappte, während der andere
einen Stuhl zurecht rückte, worauf die Herren sich
einander vorstellten.

Auf die Frage, ob Herr Walter ittS Schloß
gehöre, antwortete dieser:

„Nein, ich bin der Leiter jener Fabrik, deren
Schornstein Sie dort drüben auftauchen sehen.“

„Ein schöner Bau!“

Großpapa Lehmigke, und diese Leiden sind merk ¬
würdig gute Freunde geworden, so daß sie immer
neue vortreffliche Eigenschaften aneinander ent ¬
decken.

Frau Velten hat Huldens Aeltesten neben sich,
die nun auch längst glücklich mit ihrem Hauptmann
verheiratet ist und sich gerade mit Egon während
dessen Urlaub inBrantikow befindet, wie alljährlich.

Er galoppirt eben mit seinem Jüngsten auf
dem Rücken um den Käffeetisch herum, Hulde sieht
lachend zu und ruft: „Mach doch nicht solch einen
gräulichen Lärm, Egon!“

Unten an der Tafel sitzen Armin und Natta.
Die beiden jungen Leute sind sehr mit einander be ¬
schäftigt und der Gesprächsstoff reißt zwischen ihnen
nicht ab.

Armin ist Landwirth geworden und wohlbe ¬
stallter Administrator von Kienberg. Natta hat
ihren Kummer über Herrn Löschnitz längst über ¬
wunden, nachdem dieser lange vor ihrer Majorenni-
tät eine andere heiratete und sie im Stich ließ. Sie
sieht jetzt kräftig aus, was ihre Schönheit sehr er ¬

höht, und hat ihr gedankenloses, haltloses Wesen
verloren. Sie ist Traute eine tüchtige Stütze im
Hause und diese sieht seit einiger Zeit mit Freude
eine Neigung zwischen ihr und Armin entstehen.
Hhr Gatte ist ganz ihrer Ansicht, daß diese beiden
ein nettes Paar abgeben werden.

So spinnt sich, jetzt das Leben in Brantikow
in fröhlicher Familiengemeinschaft, fleißiger Arbeit
und heiterem Genießen ab. Traute ist unendlich
glücklich an der Seite ihres Gatten. Sie haben
beide das Beste von einander gelernt. Sie, daß Ar ¬
beit die Basis alles Guten, Schönen und Hohen ist,
daß der Werth Se§’ Mannes in der sittlichen Kraft
seiner Leistungen wurzelt — und er, daß die Liebe
der krönende Bau auf dem Fundament der Arbeits ¬
kraft ist. So ist Arbeit und Liebe fortan der In ¬
halt ihres Lebens, in dem beide, immer reifer und
glücklicher, zur besten Entfaltung all ihrer Kräfte
und Fähigkeiten kommen.

Sport und Jagd.
Berlin, 21. September. Bei dem R a d r e n -

n e n um den großen Preis von Deutschland siegte
Arend-Hannover. Zweiter wurde Buisson-Calaisz.
dritter Schilling-Amsterdam. Der Favorit Elle-
gaard-Kopenhagen war im Zwischenlauf um eine
Handbreite von Schilling besiegt worden.

Volkswirthschaft.
Die Singer Comp. Nähmaschinen-Aktien-Ges.

hat in Wittenberge a. E. ein Grundstück er ¬

worben und baut dort eine Fabrik.

^unst und Mffenschaft.
Eine neue Germanenleiche. Fräulein Professor Jo ¬

hanna Mestorf in Kiel hat in einer schönen Abhandlung,
die im 42 .Bericht des Kieler Museums erschien, 21
Moorleichen beschrieben und dadurch die Aufmerksamkeit
aus diese so wichtigen früh mittelalterlichen Germanen ¬
reste gelenkt. Jetzt ist es nach dem „Globus“ I. G. C.
Joostrng gelungen, eine solche in der Provinz Groningen
nachzuweisen. „Eine Germanenleiche“ lerntet der Titel
des mit einer Abbildung versehenen Aufsatzes, in dem
(Bijdragen tot de Kennis van de Provincie Gro ¬
ningen. Deel II, 8. 95—103, 1902) der Verfasser
über seinen Fund berichtet. Die Leiche wurde im Torf ¬
moor beim Gehöfte Ade der Gemeinde Vries, südlich
von Groningen, entdeckt. Sie ist leidlich erhalten, nur

fehlen verschiedene Gliedmaßenknochen; der Kops, ein ¬
seitig mit langem, rothem Haar besetzt, ist gut erhalten,
Mund,Ohren, Nase,Augen völlig zu erkennen. Die zarten
Knochen und andere Merkmale lassen auf ein weibliches
Gerippe schließen. Von besonderem Belange sind die
erhaltenen Kleidungsstücke, ein viereckiges, gesäumtes
Stoffstück, ein mehrmals um den Hals gewickeltes Tuch
von Wolle. Im allgemeinen gleicht der Fund den von
Fräulein Professor Mestorf beschriebenen Moorleichen,
und sie mag gleich diesen aus der Zeit von 200 bis 400
n. Chr. stammen.

Nasenverkleinerungen. Das Corriger la nature
rm ästhetischen Smne gehört auch zu den Aufgaben eines
modernen Arztes. In der „Berl. Min. Wchschr.“ fie ¬

bern ominösen Gesichtsvorsprung das Komische seines
Aussehens genommen. Die kolbenartig verdickte Nase
einer jungen, Dame erhielt eine natürliche Profilbreite.
Die Nase eines Leutnants erinnerte früher an eine

a.iMefuhrt hat. So erfreute sich ein junger
Mann eines Riechorgans, das mit einem Entenschnabel
große Aehnlichkeit hatte. Nach der Operation wurde

tion wurde die Nase kleiner und gerade. Eine ähnliche
hübsche Form erhielt die lange mit einem Höcker ge ¬
zierte Nase einer jungen Frau. Ein junger Künstler ließ
seinen gewaltigen Höcker durch eine Operation ent ¬
fernen und erfreut sich jetzt einer tadellosen vollkommen
geraden Nase. Was die Motive anlangt, welche die er ¬
wähnten Personen zur Operation veranlaßt haben, so
liegt es für den Uneingeweihten sehr nahe, Eitelkeit als
die alleinig,: oder vorwiegende Triebfeder zu dem Ent ¬
schlüsse, sich operieren zu lassen, anzunehmen. Das ist^
jedoch bei den erwähnten Opererierten keineswegs ber
Fall gewesen. Vielmehr war es der innige WunsH, un-.
belästigt des Weges zu gehen und unbefangen mit den
Menschen zu verkehren. Sehr deutlich trat das z. B.
bei eurer 38iahriaen Dame in Erscheinung. Als sie am
11. Tage nach der Operation von ihrem ersten Aus-
gange zurückkehrte ergriff sie glückstrahlend beide tzändedes Arztes und logte: Herr Doktor, ich iamt Ihnen
nur sagen, fein Mensch hat mich angesehen,“

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die »reftaefetilttbe

Verantwortung. >
1 ! ^

In einem Artikel der „Tägl. Rundschau“
(Nr. 218 vom 17 . September) „Manöverein -

drücke in der Ostmark“ wird bezüglich der
Verpflegung der Mannschaften bei

Einquartierung a^ den Gütern u. a. gesagt:„^hr leibliches Wohl liegt ganz in den Hän -

den der Mamsell des Gutes, die meist
sehr sparsam ist und nicht mehr herausrückt, als
gerade nöthig ist.“ Dieses Urtheil erinnert in
ferner Verallgemeinerung an jenen Franzosen, der
auf einer Reise nach Italien zuerst 'einem roth ¬
haarigen und stotternden Italiener begegnete und
darauf nach Hause schrieb: die Italiener sind roth ¬
haarig und stottern. Es mag sein, daß hie und da
die Sorge für die Verpflegung der Mannschaften
der Gutsmamsell überlassen worden ist, obgleich
auch m solchen Fällen zweifellos die Mamsell nachden vorherigen Instruktionen der Hausfrau ge ¬
handelt haben wird; aber Einspruch muß doch da ¬
gegen erhoben werden, derartige Fälle als die
strikte Regel hinzustellen. Mein Haus ist wie frü ¬
her schon oft genug auch dieses Jahr stark mit
Einquartierung bedacht worden, aber die Sorge
für die Leute war nicht der Mamsell allein über ¬
lassen, und dasselbe kann ich von den Nachbargütern
sagen. Wenn die Hausfrau das Essen an die
Mannschaften auch nicht selbst vertheilt — sie hat
an sülchen Tagen hunderterlei andere Sorgen —

so, besagt das noch lange nicht, daß sie sich darum
nicht kümmert. Ebenso unbegründet ist in dem Ar ¬
tikel die Angabe, daß die „Offiziere sehr gefeiert
werden, während der gemeine iöZattn meist ziemlich
kurz kommt.“ Nicht bloß im Westen, der uns als
Muster vorgehalten wird, sondern auch bei uns im
Osten weiß man, was sich schickt und was recht und
billig ist. Nicht meine Mamsell allein hat für die
Mannschaften „mehr herausgerückt, als gerade
nöthig war“, sondern das ist auch anderwärts ge ¬
schehen. Ausnahmen mögen vorgekommen sein,aber es waren eben nur Ausnahmen. Diese Fest ¬
stellungen erscheinen nöthig,, weil die deutsche Ost ¬
mark sich ohnehin schon an Diskreditirung das
Menschenmögliche gefallen lassen muß.

Eine Hausfrau aus dem Regierungsbezirk
Posen.

100000 Mark baar ohne Abzug ist der erste Haupt ¬
gewinn, der für nur 3.30 Mk. durch ein Wohlfahrtsloos
schon m der Ziehung am 4. 6., 7., 8. und 9. Oktober
wieder gewonnen werden mutz. Diesem 100000 Mark

re $ en sich weitexe 16869 Geldgewinne von
50000 Mark. 25 000. Mark, 15000 Mark usw., bis herab
E 15 Mark an die insgesammt 575 000 Mark betragen.
WUhrtslyse sind letzt noch zum amtlichen Preise von
^0Mark durch das Bankgeschäft Ad. Müller u. Co/
in Darmstadt, Neckarsiratze 11, und in Hamburg, große!Johanmsstraße 21, zu beziehen. -

^

„Wozu er sich allmählich aus bescheidenen An-
fangen entwickelt hat. Hier gründete mein älterer
Bruder vor mehr als dreißig Jahren eine Woll ¬
spinnerei und kaufte eine Mühle am deren Wasser ¬
kraft so lange zum Betriebe der Fabrik verwendet
wurde, bis ihre Vergrößerung die Anlage von
Dampfbetrieb nöthig machte.“

„Schloß- und Fabrikherr halten vermuthlich
gute Nachbarschaft?“ bemerkte einer der Herren.

„Mein Bruder ist leider jetzt recht kränklich
und kommt seines leidenden Zustandes wegen nur
selten Hierher, aber der Baron und ich sind immer
gute Nachbarn gewesen und werden es hoffentlich
auch bleiben. Gedenken die Herren hier zu über ¬
nachten?“

„Nein, wir wollen heute Abend noch bis T . ,

wandern.“
„Da können wir ja eine Strecke zusammen ge?

hen. Mein Weg führt mich dieselbe Richtung.“
Unter lebhaftenGesPrächen schritten sie später

dahin. Die goldig-rothe Abendbeleuchtung verlieh
der Gebend einen ungemein freundlichen Ausdruck.
In einiger Entfernung, den Höhenzug des Vorge ¬
birges entlang, erblickte man zahlreiche, von blühen ¬
den Obstbäumen umgebene Gehöfte, welche das
Landschaftsbild anmuthig belebten. In östlicher
Richtung ragte, wie von einem durchsichtigen,
grauen Nebelschleier umhüllt, aus dem Häuserge ¬
wirr der Stadt riesengseich der Kölner Dom empor.

Walter begleitete die jungen Leute so weit,
bis er ihnen die einzuschlagende Richtung genau
zeigen konnte. Dann schlenderte er langsam zurück,
bald hier, bald dort stehen bleibend. Der sonst rast ¬
los Arbeitende liebte diese Abendspaziergänge und
betrachtete sie als seine einzige Erholung.

Der letzte rothe Streifen am Himmel war er ¬

loschen. Die Dämmerung breitete ihre dunklen
Schwingen über Berg und Thal, ein köstlicher, er ¬

quickender Lufthauch spielte mit dem grauen Haar
des einsamen Wanderers, der sich nicht einmal um?
wandte, sondern nur zur Seite trat, als ein Fuhr ¬
werk hinter ihm her rollte.

Da hörte er plötzlich von wohlbekannter Stim ¬
me seinen Namen rufen.

SeidenÄ-EÄÄü- für
a Kleid«

„ fHBribate.
Man verlange unsere Muster.

von Elten & Kenssen,«Krefeld,

„Guten Abend, alter Freund!“, ertönte es
dicht neben ihm. „Nette Begegnung, sehr nett, wirk ¬
lich! Steigen Sie doch ein!“

„Willkommen, Herr Baron!“ erwiderte Wal-
ter, indem er stehen blieb. „So bald erwartet man
Sie gar nicht, weil bisher keine Depesche eintraf.“

„Haha! Dazu hatte ich meine Gründe! Ver ¬
muthlich glaubt man mich noch weit entfernt.
Wollte einmal unvermuthet ankommen. Ich be ¬
diente mich, wie Sie sehen, einer Miethskutsche.
Sind die bestellten Arbeiten fertig?“

„Sie werden alles in Ordnung finden, Herr
Baron. Ich habe Ihrem Wunsche gemäß öfters nach ¬
gesehen.“

„Besten Dank, Herr Walter. Da wird man
sich freilich in acht genommen und nicht in den
Raumen des Herrenhauses breit gemacht haben.“

„Das Dienstpersonal ist, wie Sie bestimmten,
in den Nebengebäuden untergebracht. Da man'aber
auf nähere Weisungen wartete, dürsten Sie-augen ¬
blicklich wenig zu Ihrem Empfang vorbereitet
finden.“

„Je nun, der Weinkeller ist ja gut versorgt
und die Speisekammer wird es auch sein, da man

doch immerhin auf meine baldige Ankunft gefaßt
sein mußte. Wollen Sie nicht einsteigen? Ach so,
die liebe Gewohnheit desGehens — nicht wahr? Um
Ihren üblichen Äbendspaziergang sollen Sie nicht
gebracht werden. Habe ohnehin steife Beine bekom ¬
men von der langen Fahrt. Josef, ich steige hier
aus. Du fährst ins Schloß und lohnst den Kutscher
ab. Im Speisezimmer werden zwei Gedecke aufge ¬
legt! Sie machen mir doch das Vergnügen, heute
mein Gast zu sein, Herr Walter?“

„Danke herzlich, aber —“

„Keine Ablehnung, bitte. Ich freue mich, Ihr
gutes, ehrliches Gesicht wieder zu sehen. Es giebt
wenig Menschen, denen man vertrauen darf, aber
Sie sind einer von diesen wenigen. Also wir wan ¬
dern miteinander heim und verschwatzen noch ein
paar Stunden — ja? Nun schön! — Joses, möchtest
Du endlich einmal den Wagenschlag offen?“

Fortsetzung folgt.



Gerichtssaal.
W.Srom&erg, 22. September. Strafkam ¬

mer. Wegen fahrlässiger Brandstiftung hatte sich
in der Sitzung am Sonnabend der Besitzer Theo ¬
dor Frydrichowicz aus Dzidno zu veranworten.
Am 6. März d. I. zündete F. in seiner Stube ein
Zündhölzchen an und warf es, nachdem er die
Flamme benutzt hatte, in den Spucknapf. Letzterer
stand unter der Fenstergardine. Die Gardine ge-
rieth durch das noch brennende Streichholz in
Brand, und es wurde ein dort hängender Bilder ¬
rahmen beschädigt, ebenso die Tapete, das Fenster ¬
brett und der Fußboden. Der Brand wurde durch
den Angeklagten sogleich gelöscht. Der Staatsan ¬
walt beantragte 100 Mark Geldstrafe, der Ge ¬
richtshof erkannte aber auf Freisprechung. — Aus
der Haft vorgeführt erschien sodann ein alter Zucht-
Hausveteran auf der Anklagebank, der Handels ¬
mann Michael Grelus aus Gnesen, der bereits 21
Jahre Zuchthausstrafe verbüßt hat. Seine „Spe ¬
zialität“ ist der Taschendiebstahl. Auch setzt ist er

wegen eines vollendeten und eines versuchten Ta-
schendiebstahls angeklagt. Im März d. I. war

Jahrmarkt in Rogowo und auf demselben hatte sich
auch der Angeklagte eingefunden. Dort wurde der
Büdnerfrau Heinrich ein Portemonnaie mit 11,20
Mark Inhalt aus der Tasche gestohlen. Die Bestoh ¬
lene begab sich, nachdem sie ihren Verlust wahrge ¬
nommen, nach dem Levinschen Gasthofe, wo sich
mehrere Frauen, unter diesen auch die Büdnerfratt
Tak und die Wirthsfrau Majewska befanden. Die
Majewska bemerkte, wie ein Mann sich an der
Kleidertasche der Tak zu schaffen machte und sah
dann, wie er aus der Tasche etwas herausholen
wollte. Sie stieß ihn von der Tak fort, die ebenfalls
gespürt hatte, daß jemand in die Tasche des Kleides
gefaßt hatte. Der Dieb war der Angeklagte. Er

-wurde wegen versuchten Taschendiebstahls zu zwei
Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Ebenfalls wurde
aus der Haft der frühexe Kaufmann Friedrich Sem-
berg vorgeführt, der wegen Vergehen gegen das
Eigenthum in vier Fällen eine Zuchthausstrafe von

.zusammen 17 Jahren und eine zweijährige Gefäng ¬
nißstrafe hinter sich hat. Er hatte sich.wieder wegen
mehrerer Diebstähle und Betrügereien zu Demut*
Worten. In den Tagen vom 4. bis zum 6. August
b. I. sind, wie seinerzeit mitgetheilt, bei hiesigen
Goldarbeitern Diebstähle von goldenen Ringen vor ¬

gekommen. In den Läden erschienen der genannten
Zeit ein elegant gekleideter Herr, der sich verschie ¬
dene Ringe mit dem Bemerken vorlegen ließ, daß er

sich verloben wolle. Nachdem map seinem Verlangen
entsprochen und ihm. verschiedene Ringe vorgelegt
hafte, erklärte er, zunächst mit seinem Schwieger ¬
vater und mit seiner Braut sprechen zu wollen und
dann wiederzukommen. Damit war er aber schon
nun Laden hinaus undJ>er betreffende Goldarbeiter
nahm dann zu seinem Schrecken wahr, daß mit beut
Käufer auch eigner von den vorgelegten Ringen
verschwunden war. Der elegante Herr hatte die
Ringe gestohlen. Er hafte dann nichts eiligeres zu
thun, als sie zu versilbern und wandte sich damit
an die Kellner von Restaurants, in denen er eine
Zeche gemacht hatte. Diese Leute sind um die Ringe
und um ihr Geld gekommen. Der Angeklagte et>

hielt 2 Jahre Z ucht hau s.

Bunte Chronik.
— Aus Kiel wird gemeldet: Die Fähnriche

z. S. Scheel und Müller geriethen im Schlaframn
der Marineakademie in Streit. Der Zusammen ¬
stoß endete damit, daß ein Zweikampf auf
Säbel vereinbart wurde. Das Duell fand in der
Turnhalle der Akademie statt. Scheel erhielt eine
erhebliche Kopfverletzung. Müller wurde 1 mit
einem Kammerarrest von 14 Tagen bestraft.

— Ein wahnsinnig gewordener
Lehrer hat in Weendam (Provinz Groningen)
der „Voss. Ztg.“ zufolge fünf Schulkinder

“

er ¬

drosselt, sieben andere schwer verletzt. Hierauf er ¬

tränkte der Wahnsinnige sich im Dorfteiche.
— Als Mörder des Gendarmen Huß bei

der Wörlitzer Wilddiebsaffäre wurde der Arbeiter
Fleischhauer verhaftet, dessen Frau bei dem Verhör
die Betheiligung ihres Mannes zugab. Die Kleider
des Arbeiters sind blutbefleckt, seine Hände zer ¬
kratzt.

— Von einem glücklichen Gewinner,
einem Bureauangestellten zu Konstanz, rzählt
die „Bad. Landesztg.“: Der Herr spielte in der hes ¬
sischen Lotterie und gewann in der 1. Klasse 20 000

Mark, in der 2. Klasse 2000 Mark, in der 3. Klasse
50 000 Mark. Ein vom Agenten gesandtes Loos
der 4. Klasse wurde zurückgesandt, kam aber mit
4000 Mark heraus. Der glückliche Herr ist solid und
in seinem Beruf sehr begabt, so daß ihm diese finan ¬
zielle Unterstützung wohl zu gönnen ist.

— Eine Fehlbetrag von mehr als ander ¬
thalb Millionen Kronen wurde nach der „Voss. Ztg.“
bei der Revision der Sparkasse in Silkeborg (Jüt ¬
land) entdeckt. Der Kassierer, beide Direktoren sowie
ein Mitglied des Aufsichtsrathes sind flüchtig.

— Zwei niedliche Manöverge ¬
schichten erzählen die „Hamb. Nachr.“: Ein so ¬
eben zum Hauptmann beförderter Offizier meldete
sich beim Kaiser. „Haben Sie denn schon Ihr erstes
Hauptmannsgehalt bekommen?“ fragte der Kaiser.
„Nein, Majestät, noch nicht, aber ich harre mit
Schmerzen darauf“, antwortete der ueu gebackene
Kapitän. „Ach, Sie armer Kerl“, sagte der Kaiser
lachend, „na, kommen Sie her; ich will Ihnen 20
Mark schenken . . und griff in die Tasche und
gab den: Hauptmann ein Zwanzigmarkstück. Das
wurde aber nicht verkneipt, sondern an die Uhrkette
gehängt . . . Noch ein Manöverhistörchen: Ein Ad ¬

jutant hatte sich zu weit in die Nähe des Feindes ge ¬
wagt. Ein Paar Schüsse knatterten ihm entgegen.
Der Kaiser hatte die Szene beobachten können und
rief dem Adjutanten zu: „Liebster £., Sie sind ge ¬
troffen und Ihr Gaul ist mausetodt!“ . . . „Es
war nur ein Streifschuß, Ew. Majestät“, antwor ¬
tete der Adjutant schlagfertig, „und ich habe schon
ein ne ues Pferd bestiegen ...“

Anmeldungen
beim Standesamte der Stadt Bromberg vom 17. ms

19. September 1902,
Aufgeb ote: Arbeiter Stanislaus Btaszynsn,

Bleichfelde, Anna Tozebuchowska, hier. Kaufmann
Friedrich Gerth, Laura Jackwitz, beide hier. Leutnant
Hans Gesterding, Jnowrazlaw, Elsriede Kuppender,
hier. Kaufmann Erich Mirus, Gertrud Achte! che,
beide hier. Arbeiter Franz Lukaszewski, Bertha Br-

licka, beide hier.
, „

'

'

Eheschließungen: Rittergutsbesitzer James
Gubba, Adlig Götzhösen, Frieda Ungefroren, Saar ¬
brücken. Maschinenschlosser Gujtav Quiram, Jda Kreb-
aies geb. Schmechel, beide hier. Kaufmann Ernst Fend-
ser, Valerie Schick, beide hier. Pensionirter Gerichts ¬
diener Wilhelm Koenig, Joseph« Len-tz geb. Roszak, beide
hier. Gutsbesitzer Bruno Guischard, Nellwalde, Erna
Güischard, hier.

Geburten: Kutscher Franz Labitzki 1 S. Haus ¬
diener Heinrich Hinz 1 T. Hauseigenthümer Valentin
Zimniak 1 S. Arbeiter Martin Wachholz 1 T, Tele ¬
graphenassistent Georg Marquard 1 S. Eisenbahn ¬
schlosser Leon Golz 1 S. Kaufmann Robert Scheurich
1 S. Droschkenkutscher Anton Welke 1 T. Eisenbahn ¬
arbeiter Eduard Teske 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Eigenthümerwittwe Rosalie
Maschke geb. Suske 69 I. Hermine Dudy geb. Hennig
67 I. Lucia Janicka 10 Mon. Gertrud Barczynska
14 Tg. Johanna Weynerowska, ohne Gewerbe, 29 I.
Marie Hahn geb. Wasielewski 56 I. Helene Sztych
4 I. Else Schr öder 6 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Vom 17. bis 19. September 1902.

Aufgebote: Arbeiter Joseph Glinski, Anna
Kornowsri, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Jakob
Dolski, Marianna Kazmierczak, beide Schwedenhöbe.
Schaffner Josef Lipinski, Rixdorß Jda Zutz, Klein-
Bartelsee. Arbeiter Reinhold Jabbusch, Bromberg,
Anastasia Slryszewski, Schwedenhöhe.

Eheschließungen: Arbeiter Anton Szpoida.
Okollo, Marianna Szalaida, Grocholl. Maler Julius
Leh, Berlin, Johanna Fatz, Schwedenhöhe.

Geburten: Käthner Ewald Schmidt, Deutsch-
Kruschin 1 T. Gastwirth Felix Gadazewski, Netzort,
1 S. Eigenthümer Theodor Müller, Netzort 1 T.
Arbeiter Friedrich Albrecht, Netzort 1 T. Arbeiter
Friedrich Wisnewski, Deutsch-Fordon 1 S. Eigenthümer
Emil Thömke, Langenau 1 T. Eigenthümer Emil
Reddmann, Ofteraue 1 S. Hilfswerchensteller Ernst
Knopf, Otterane 1 T. Gasthofsbesitzer Friedrich Ro-
senke, Otteraue 1 T. Tischler Samuel Menning, Groß-
Barteffee 1 T. Arbeiter Franz Musial, Groß-Bartel-
see 1 S. Eigenthümer S. Rennwanz, Hohenholm 1 S.
Malergehilfe Anton Wyrzykowski, Bleichselde 1 S.
Eigenthümer Friedrich Gomoll, Jagdschütz 1 S. Eigen ¬
thümer Stanislaus Boguslawski, Schwedenhöhe 1 T.
Schuhmacher Adam Mackowiak, Schwedenhöhe 1 T.
Schuhmachermeister Wilhelm Wolter, Schwedenhöhe
1 T. Arbeiter Wilhelm Malzahn, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Friedrich Schmidt, Schwedenhöhe 1 T. Ar ¬
beiter Friedrich Jung, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Johann Swiatkowski, Schwedenhöhe 1 T. Zimmermann
Josef Halbe, Schwedenhöhe 1 T. Trompeter Richard
Bahr, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Hermann Jahnz.
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Friedrich Gerber 1' %.

Hillsbremser Franz Krüger, Schwedenhöhe 1 S.
Klempner Franz Wolinski, Schwedenhöhe 1 T. Tischler
Johann Wienckowski, Schwedenhöhe 1 T. Eigen ¬
thümer Hermann Fisch, Klein-Bartelsee 1 S. Eine un ¬

eheliche Geburt.
Sterbefälle: Martha Metzer, Cielle 1 I.

Marie Albrecht, Netzort 11 St. Josef Marchlewski,
Schwedenhöhe 1 I. Ang. Andrzeiewski, Schwedenhöhe,
5 M. Wittwe Auguste Tech geb Dehl, Schwedenhöhe
60 I. Maurerfrau Marie Würzbach geb. Zadow,
Schwedenhöhe 72' I. Oskar Rosenre- Klein-Bartel ¬
see 66 I. Wittwe Rosalie Welke geb. Heinrich, Schön-
oorf 66 I. Helene Rosenthal, Schöndorf 6 M.

Standesamt Schufitz vom 14. bis 20. September 1902.
Geburten: Regimenter Julius Temlitz 1 T.

Arbeiter Ferdinand Jenaler 1 T. Arbeiter Stephan
Wronowsrr 1 T. Arbeiter Heinrich Sternberg 1 S.
Mühlenbesitzer Friedrich Behnke, Steindorf 1 T.

Sterbefälle: Hedwig Klara Harke 6 I.
Eigenthümer Heinrich Rudolf Strehlau 28 I. 9tenten=
emp fänger Matthäus Görski 93 I.

Handelsnachrichten.
Berlin, 20. September. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,50—17,00 M., Ila, Kartoffelmehl
14,50 —15,50 M., Ia. Kartoffelstärke 16,50 — 17,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Shrup 19,50—20,00 ■ M., Capillair-Syrup 20,00
bis 20,50 M., Export-Syrup 21,00—22,00 M., Kartoffel-

. Zucker gelb 19,50—20,00 M., Kartoffelzucker cap. 20,50 bis
21,00 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
29.00— 30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 21,50—22,00
M., Dextrin seknnda 19,00-20,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00— 36,00 M.. Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00-40,00 M., Schabestärke
32.00— 34,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00—51,00 M.,
do. (Stücken) 49,00—50,00 M., Ia Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bähn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Waarenmarkr.
Königsberg, 22. September. Weizen unverändert,

hochbunter 756 Gr. und 781 Gr. 152 M., bunter 732 Gr.
bezogen 146 M., rother russischer 775 Gr. 119 M. —

Roggen unverändert, inländischer geh. per 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit

l k M. per Tonne zu reguliren, 714 Gr. 130, 670 Gr. bis
690 Gr. 127, 660 Gr. bis 685 Gr. 126., 660 bis 684 Gr.
125, 648 Gr. wach mit Geruch 122, kleine Partie wack mit
Geruch 110 M., russischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit */a M. per Tonne zu
reguliren, 98,50, 99, besetzt 98 M. — Hafer unverändert,
inländischer 125, 128 M. — Rübsen 185 M. — Wetter:
Veränderlich. — Wind: SO. — Thermometer Z- 10 Gr. R.

Magdeburg, 22. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,35—5,60. Stetig. Brotraffinade I. o. Faß
27.8V's. Krystallzncker I. nt. S. 27,57V 2 . Gem. Raffinade
mit Sack 27,57 Vs. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07V*.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 6,15 Gd., 6,25 Br., per Oktober 6,47

*

1

*

/ 2
Gd., 6,52 g Br., per November-Dezember 6,55 Gd.,
6,60 Br., per Januctt-März 6,72Vs Gd., 6,77 1

/ 2 Br.,
per Mai 6,95 bez., 6,92Va Gd. — Ruhig.

Hamburg, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, Holstein, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 124,00 — Roggen schwach, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer nt$b
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 125—130. runder
105,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
träge, Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 22. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 56,50, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. September. (Produktemnarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 6,90 Gd., 6,91 Br., per April 7,14 Gd.,
7,15 Br. — Roggen per Oktober 6,13 Gd., 6,14 Br., per
April 6,30 Gd., 6,31 Br. — Hafer per Oktober 5,66 Gd.,
5,68 Br., per April 5,98 Gd., 5,99 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,57 Gd., 5,58 Br. —

Kohlraps per August 11,35 Gd., 11,40 Br. — Wetter:
Kühl.

Paris, 22. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per September 20,35, per Oktober 20,35,
per November,Februar 20,30, per Januvr-April 20,40. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,25, per Januar-April 15,25. —

Mehl behauptet, per September 28,50, per Oktober 27,60,
per November-Februar 26,80, per Januar-April 26,80. —

Rüböl ruhig, per September 57,0(1 per Oktober 57,25, per
November-Februar 57,50, per Januar-April 57,75. —

Spiritus behauptet, per September 34,00, per Oktober 34,25,
per November-Dezember 34,25, per Januar-April 34,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer weichend. — Gerste
weichend

Amsterdam, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

unverändert, per Oktober 126. — Rüböl loco 26, per
Oktober-Dezember 25 7

8 , per Mai 26 3

*

/ 4 .

London, 22. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 22. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Markt ruhig. Weizen V« bis Vs sh. höher als vorige
Woche. Mehl fest, Gerste V* sh. höher, Hafer Tendenz zu
Gunsten der Käufer. Stadtmehl 23— 29 sh.

New-Äork, 22. September.
Weizen per September . .

— 75 3 / 4 C.
per Dezember — D. 74 7 / 8 C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. September. Die Börse begann die neue

Woche in fester Haltung mit höheren Kursen für eine

geeignet gewesen wären fehlte.
Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen

Kreditaktien und Franzosen fest; Lombarden wenig verän ¬
dert, zogen nachbörslich an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217.10—16,90 bez. Franzosen
153,90 - 80 bez. Lombarden 20,25—50 bez. Anatolier — bez.
Italienische Rente — bez. Spanier 86 5

*

'

8 —75 bez. 4Vzproz.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 123,50 bez. Buenos-
Aires —,— bez. Diskonto -Kommandit 188,50—40 bez.
Därmst. Bank 137,50 bez. Nationalbank für Deutschland
117,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 158—7,80 bez.
Deutsche Bank 210.10 bez. Dresdener Bank 144,00 bez.
Dortm.-Gronau 181,40—81—81,25 bez. Lübeck-Büchener
150,10—25 bez. Marienburg-Mlawka 74,50 bez. Gott ¬
hardbahn 177,50 bez. Transvaal 167,50 bez. Canada-
Pacific 140,75—50 bez. Prince Henri 97,75-5/s bez. Gr.
Berl. Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika 108,20
bez. Nordd. Lloyd 107,50 bez. Dynamit-Trust 170,20 bis
25 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92,25 bez. Ostpreuß.
Südbahn 79,40 bez. Meridional 130—30,10 bez. Mittel-
meerbahn 88,25 Gd. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 22. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,70, Franzosen —, Lombarden
20,60, Diskonto-Kommandit —, Gotthardbahn 177,80,
Laurahütte 203,30, Schuckert 83,50. — Still.

Wien, 22. September. Ungarische- Kreditaktien 731,50,
Oesterveichische Kreditaktien 688,75, Franzosen 717,50, Lom ¬
barden 76,50, Elbethalbahn 468,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,25, Ungarische
Kronenanleihe 98,05, Marknoten 117,30 Bankverein 458,00,
Länderbank 399,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
115,75, Brüxer ——, Alpine Montan 377,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Schwächer.

Baris, 22. September. 3 proz. Rente 100,20, Italiener
102,70, 3 proz. Portugiesen 30,95, Spanier äußere An ¬
leihe 86,60*),! proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,97V*, do. Gr.
D. 28,70, Türkische Loose 123,00, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1107, Suezkanalaktien 3857. — Fest.

*) steigend.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 22. September. Wasserstand 0,60 Meter überO.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Trocken.
— Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 22. September. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 225—226, Müller mit 56 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von Gutstadt per Knapper, I^Traft: 237 fies. Balken,

Mauerlatten und Timber, 475 eichene Rundhölzer, 75 eich.
Rundschwellen.

THEE-MESSMER
tu i00,00,* Familien getrunken. Probevackete 60 bis 125 Pf.
Zn haben bei Ctelbr, Nabel, Bromberg. Telephon Nr.7.

A» unsere mehrliche» Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
Westens 10 Uhr vom.,
feinere bis 12 Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

<&efdi«ft$BeIe der Wentfdjeit Kresse.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr abends.

Otsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb, amort 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prox.- Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.jAnl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Westt. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlotten b. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98
Hann. St.-A, 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdhr.
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do, do.

,
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Optprpnssieeh.
T,

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensohe.

do.
Sächsische

de,

101.75«
192.29o6
10-Z.3<6bG

OS.SObU
102 OOG
1 02.10«

« 2 . 10 «
100.258
IOO. 4 O 0 G

OO.OOoU
100.25b

89.00«

98.S5DQ

99.00b
89.0ob

100.2500
OO.OOB

195.ro»
89.50«
»9.90b

101.40«
S8.0ut>

100.40b
lOO.ltOb
103.5 OQ

99.30«
98.80«

103.60«
1O3.7O0G

99.50«

S 9.4*1 G
99-äOB

103.10«
98.908

1 16.50«
108.75«
102.0060

99.80«
L 0.408

102 75b
99.60«
89 40»

100.09»

104.09»
98 99»
96.49«
89.49»

192.698
96.498

99.60b

=2 'Sächsische. 3 89.40«
■Z Schles. altld. 3tz
1 do. do. 3 i
5 do. do. 4

'

101.256
£, Schl.-Hlst.LC. 4 193.25b

Wests, lndsch. 4 192.80«
i do. do. 3« 98.906
1 W estp.rittsch. 3% 99.096

do. rtterscu. 3 89.396
Hannoversche 4

do. 3^
Hess.-Nassan. 4

do. 3K
Kur- u. Nenm. 4“ 193.75h

do. do. 3^ 99.79»
-L Pommersche 4 103.75c

|j
do.

Posensche. .

3%
4

99.598
103.79b

i _

äo. n 98.756
s Preussische .

S do. 3 ^ 99.40»
2 Rhein Wests. 4 193.756

do. do. 3H, 99.49«
Sächsische , 4“ 193.75b
Schlesische . 4 103.90B

do. 3tz »9.696
Schles. Holst. 4 193.70b

do. 3!ä 99.706
Bad Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4
Brau nach. SOTh.L. 134.99b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.398
Hamb. 50-Thl.-L. 3 132.75b
Lübecker do. 3% 142.59b
Mein. 7 Guld.-L. 2 9.9 ObG
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.49b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Lmreehnunesslbe: 1 Irj 80 Pt | Gest 1 1 Qo 14 8,90; t Kr.: 85 Pf, 11 l helL t,T9 f 1 So t,l*t
* Bbl: w t Cd..BhL: 3,50 | l Doll 4,30 |i uetrL 80,40 | Diae. 8h. 3, vh. i, ?tit. 2fx

b K Argentin, Anl.
iVit do. innere

(4 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1805
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84

dp. eons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrepte

de. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189 r

R nss. cons. 18S0
do. Goldrente

87.598
76.9 900
76.69«
90.69«

IO4.750G

lOO.lObG
91.96bB
42.9996
32.99M3
44.59oG

!*»3.1996
199.998
193.30«

101.25»
153.39b

49.7 ObG
98.50bG
85.59)0

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwad. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 38.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissahoner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.10«
95.29b
29.99«
74.3i»oG
86.50'oG

191,90«

188.25hG
191,29«

»8.808
91 59bB
93.298
76 60«
39.09b0
TH.lObQ

1 ß

Eisenbahn-Stamm-Actien
Aachen-Mastr. abg
AlU.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefeider . . .

Dortmund-Gronau
Entin-Lüheck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Bücbener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreus». Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oeden bürg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simnlon .

Meridionalbahn
Mitteimeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordest

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Weeteicil. Eiaenb.

l24.60bG
83.99b

181.1 ObG

107.60»
159,89b

74.59b
7 9.40h

154.99b
29.29h
89 758

176.75»

167.59oG
39.60«

EisenbahnPrlor-Qbllgat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb->

do. Obi. Gold
Koslow-Werop. .

Anat. gisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottb ardbahn . .

Ital. Eisb.-Ö st. g.
Jtal. Mittelmeer .

Centr.-Pac, (1949)
do. do. 11929)

North,-Pac. PLien
South. Pac. 1105
Waladik.unk.1909

»4.70bG
199.40b

64,59«
192.59»

9ü.59b
lU‘4.49bB
191.10t

68.25»
l<n.95b

103.60»
195 203

»9.60»

Deutsche Hypölh^Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

de. XYt, XVÜ.
Dtsch. Grdcr. 1

do. U-
do. VIII
do. IX. e. IX a.

do. Hp.-B- VII.
de. 40 . vm.

Frkf. H- B. S. XIV.
Hamb. Hypet -Bk.

de. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meck!. H.-Pfb, I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-U • .

Meining.Hyp.-Bk.
do. dp.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
de. de. unk. 06

do, @randobr.
NeueBod.Ges.übl

m- 4o.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Byp,-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 UV
do. XI

Pi. Ctr.-Bod. 86-89
de. v.J.99unk.l909
do-Cemm.-0.87-91
Pr.Hyp -Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Bypoth. - Vers,
do do.
do. Pfandbr.-Baak
do. do. 1908
do. de. 1908
do.XX.XXluk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
4o. Comm-Obt.
Rh ein.H.-Pi. 83-85

de. Serie 69-rSa
4o, Comn). -0.

do.Ü.,IV.,unlf.l904
Sachs. Bodencred.
SeWos.Bodcr.-Pfd.

do. do.
8tftt. »atz. - Hyp.
de. do.

We»t4- Bodencr.
dd, do. Ul 1

, Sjt

199 39»
»6.59«

199 «906
120.49»
1 19.25t>0

»6.59«
J92.39ÜG
100.2i)bG

»55000
1 99.7900
199.25b
lOO.TabO

» 6 . 00 «
Ü7.59»
»5.0060

101.89«
»5.60«
66.50»

» 6 .OO 0 G
100.30«
136.39b

»0.0050
»5.25«
»a.OObG

»8.75bG
89.50«

113.90«
11» 19«
lOO »ObG

y 0.1 ObG
Oö.tiObG

102.7 ObG
»tt.lOoG

98.80bQ
»2.7<!b0

109.19«
»5.30«
9 5.5 ObG
95 6ObG

102.2550
J 00.40«

»9.60«
100.79»

»6.7550
»7.89«

109.75«
»5.1050

100.80»
»4.89«

101.09»
05.5050

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diae.-B-
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Bseener Credlt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf. Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.8ed.Cr.8og
de. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
gü4d. Bodencred.
Westd.Bcdencr,-B
WestfiiliacheBank

133.50«
1Ä9.9950
152,OObG

8».80bG
157.50bG
116.59«
198,55«
141.60bG

190.300
137.39b6
299.89b

96.60bG
188.59b
II 040 «
144 99 6

97.900
147 99bO
I38.60bü
118.19«

86.75«
133.25«

81.90DG
109.50«
118.09b
193.10«
138.09«

16.89b0
149.59«
169 25bB

98.90«
1.5 4.5 ObG

129.750
117.ObG
148.50«
179.09«
124.25»
113.50bG

Industrie-Papiere
Accnmhlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerEleot.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

de. Maschln.
Casseler Federst,

de. Trebertrookn,
Dtsch. Gasgiühl..

do.Waff.ü.Mun.
Perttnsnder A.,B. gß
Dertmi Löwenbr. 13^
Dortmundei Union

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.89»
96 99«

179.25ÜG
184.00bG
176.99b
269.59bO
125.89«
169.09B

86.99b
188,59»

9.»OB
245.99 6

^8.59b0

170.75»

Elber. Farbenfabr
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrh.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch Sc Co.
Neue Boden-A.-G.
Qberschl.Portl.-L.
Qrenst. & Koppel
Ravehsbg. Suinn.
Rhn-Wstf. Kalkw.
Roiitzer Zuckers,
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Haiske
Stettiner Vulkan.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth. , .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb,

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

20 336 99 0 HarkortBrgb.Pr.A 7
12
13
>8

2 b

21

l»
2Q
17
ia
12

9
8
3
6
0
7
»

!*
8

44
14

0
4
Q

10
0
7

1

I
lOi

3

n
6

8»
0

Korrdd. Lloyd 6

Bergwerks- u. Hi
Anhalter Kohlen.
Anneneränssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Guasst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . .

OenseUdation .

Pifferd. Dannenb.
ponnersmarckhtt.
Dortm. Union L.0.
Düsseldorfer Eisn.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.

289.50«
195.90«
290 OObG
289.00bG
320.50»
117.50b

69 996G
34899»
391.90h
264 OObG
221.990G
153.25«
155.75bG

90.50»
I 22.50dG
II 7.25«
195.OObG
1 20.00bG
151.25«
154.25bG
121,25bü
299.99ÖB
187.75«

76.59B
78.75«

121 756
150.25«
75.00«

162,90h
117.99B

76.25«
l77.59bG
141.506

197.996
102.50B

H9.256
911.90b
198.50b
180.50bG

35.75b
107.75ÖG

tten - 6es.
83.25bG
87.1900
90.OObG

537.090
22ü.0»bG

14^59»
279.75k
397.59h

26.49h
Iv3.75b6

47.00ÖC
114.75«
173.75b
101.90«
126,75»

Harpener Bergbau
Hasper Eiaenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A, LitA.

B&sch, Bis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

KaliwluAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Köniea-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. 4o. Pr.-A.
Lauchhamm. cenv.
Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisea-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
UombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalter Graben
Schlea.Zinkbütten 16
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub,
Wests. Stablwrk.
WittenerGnsstabl! 12

84.50oG
168.60b
145.9906
174.90b

7.59«
111.75)0
144.00bB

99.998
124.096
142.75«
195.«ObG

30 345.091Q
294.09b
176.30bG
259.99«
198.4906
109,50«

45.60«
88.59b

114.75b
8 1.1906

198.4003
1 1 3.5906
127.25b
143.2500
196.096
145.7500
179.75«
331.OObG

125,5906
48.20«

121.7506
169.50b

Wechsel-Kurse.
Amsterö.Rtü. 3 168.606
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.95b
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
t

112.30»
20.44b

do. 3M. 3 20.295b
New York SU. 4,20b
Paris . . . ST. 3 81.208

do. . . . 2M. 3 80.90b
Wien . . . 8T. M 85.358

do. 2M. 3% 85.19b
Italiea.PliUe 10 T. 5 80.958
Petersburg 8T. 215.75b
Gold, Silber u Banknoten.

2C-Fran«-atocks

WMWWWW
Belgische Neteu
Epgl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 103fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 130 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

Amerikanische Noten 1.29251.2925b
81.95b
29.45b

81.1 ObG
168.70b

85.3506
216.55b

Rachdrück |Öf ttf f* U !ich verfolgt
stuf str. d. Berichte d. Deutsch. Seewart«
it. zw für das nordöstliche Dentschland.
84. September. Ziemlich warm,

theils heiter, Regenfälle. Stark
windig.

35. September. Wolkig, Regenfälle,
theils heiter. Ziemlich kühl,Sturm ¬
warnung.

26. September. Wenig verändert,
wolkig, theils sonnig. Sehr windig.

27. September Etwas wärmer,
meist trocken, vielfach wolkig mit
Sonnenschein- Sehr windig.

'telegraphischer Wetterbericht
de» tsch.Sefwarte i. Hamburg, 22-Septbr.

Etattonen. imSilsl mtn b. toititr ll
Thristignsund 772 SO wolkig 8
Skagen 776 W heiter 7
Kopenhagen 777 ONO wlkls. 6
Stockholm 773 WNW bedeckt 5
Haparanha 762 SW h. bed. 2
Boikum 772 OSO heiter

~

8
Hamburg 774 OSO wlkls. 6
Swinemnude 776 OSO WlkiS. 7
Neufahrwasser — —

Memel 764 Windfl Meb. 7
Scillh 760 S Dunst 16
Aranffurta.M. 770 NO heiter 9
München 77:; SO wlkls. 7
Chemnitz 774 ONO wlkls. 3
Berlin 775 NO wlkls. 5
Hannover 773 O bedeckt b
Breslau 774 NO Nebel 4

Wie Dr. mefl. Halr vom

Asthma AI
sich selbst n.weie hnnhertePaNettten
heilte, lehrt ni-«itgelt. dess Schrift.

Conta&s 4 Co., Leipzig.



Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines Knaben beehren sich ergebenst

anzuzeigen (288
Julius Fabian und Frau

Cläre geb. Kussak.

Bromberg, den 22. September 1902

^ Bahnhofstrasse 57a.
e

gwtwwt? www mm w w

Durch die Geburt eines
munteren (2619

Knaben
wurden hocherfreut
Otto Wegner u. Frau

Martha geb. Dehn.

Bromberg, den 22. Sep-
tember 1902.

Zurückgekehrt. (288

Dr. Augstein.

Im Oktober beginnt mein diesj ähriger

£<my Kursus.
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt während des Unterrichts

«zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltung meiinS er ¬

weiterten Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal für den großen Herbst-
kursuS zu klein erwiesen, im großen Bartz’frf)cn
Konzertsaal, der einschließlich Nebenräume an den

Unterrichtsabenden zu meiner alleinigen Verfügung steht.

BMnieMr Plaesttcrer.

Rinkaner Loudmöge.
Wochentags.

Ab Bromberg 3 05

Ab Rinkau 6^2

Schleisings Tapeten sind modern u. apart!
Schleisings Tapeten sind konkurrenzlos imPreise

Schleisings Tapeten sind frei vom Ringe,
Womit Jedermann grosse Ersparniss
Schlei sing

Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 7 l /2 TJhr starb nach längerem

Leiden meine herzensgute Frau, unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Anna Jandt
geb. Finger.

Bromberg, den 22. September 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen

Wilh. Jandt.
Die Beerdigung findet Donnerstag, d 25. d. M„

nachmittags 4 l /2 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evang. Friedhofs aus statt. (288

Für die vielen Beweise herz
l'cherAntheilnahme, welche mir
bei dem Hinscheiden meiner
lieben Schwester (2733

Rosalie Welke
geb. Heinrich

dargebracht wurden, sage in ¬
sonderheit dem Herrn Super ¬
intendenten Saran für die
überaus herzlichen Worte am

Grabe derEmschlafenen meinen
innigen Dank. Dem Jung
frauen-Verein für den erheben ¬
den Gesang, sowie allen lieben
Bekannten und Freunden für
die reichen Kranzspenden und
Theilnahme an dem Begräb ¬
nisse spreche meinen herz ¬
lichsten Dank aus.

Schöndorf, d. 23. Sept. 1902.

Aug aste Hartung.

Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising

Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schlei sing
Schleising
Schleising

Um genügend Raum für die

1903 Neuheiten zu gewinnen,

verkaufe
von heute ab

zn

noch nie dagewesenen

billigen
Preisen aus!!!

Erstes Ostdeutsches
Tapeten-Versandhans

Gustav Schleising
Bromberg,Danzigerst.lSO/loOa.

1900 : 2 goldene Medaillen.
Gegründet 1868. (404

bringe,
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten

I s Tapeten

s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
8 Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten

apart!

1-2 Schüler
finden zum Oktober noch gute
Aufnahme bei Frau Kataster-Kon-

j troleur Schulz, R nkauerst. 46,11.

Italienischer u.sruuMcher
ttutttriik gcff/At.uTp”*!
^ deutsche NachhilfeSniid.erth.
Off. u. H. B. a. d. Geschäftsst.

Vorzüglichen

Mm. LthmterW
in der sein. Damenschneiderei
ertheilt p attisch und theoretisch
in8tvöchentl. l / 4 n. r/zjähr. Kursen

Modistin Elise Busse,
Luisenstraße 26. (287

15-20000 Mk. I. NcueSHaus
gef. Off, u. 36 Geschäftsst. d.Z erb.

8000 M. 56.1. 0.aolds.2.St vor
600 M.ges. 0ff.it.8000 a.d.Gst. erb.

14 000 Mark znr I. Stelle
auf >in neu erbautes Haus gef.
Offerten unter L.. F. 135 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Suche 2000 Mk. z. 2. Stelle

auf neuerbautes Grundstück. Zu
er fr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

7-8000 Mk. Baugeld gef.
Bauplatz schuldenfrei. Offert, u.

P. 100 an die Geschäfts« d. Z.

Ailsmkaiif
photogr. Apparate.

BiWhosstrllße Nr. 86.

Schleising
Schleisings Tapeten sind modern und

Schleisings Tapeten sind konkurrenzlos imPreise
Schleisings Tapeten sind frei vom Ringe,

Womit jedermann grosse Ersparniss bringe

IS. Meyer, Miel-Magazin I
Friedrichsplatz 21 «

und Burgstrasse 27, Ecke Fischmarkt. gg

b '0F Grosse Auswahl “WW H
§5 uni i n .• i li.i.i S

WWMchtzG«

Woll. lardiueudalter . .. 16 Pi.
Woll. lardineudaltermts««»» 18 Pf.
iibelfilllE i « 1(1 garte«, llt. 6 P>.
Sein. RoilleoiWm, itt. 5,4,3 Ps.
Tischdeten - Quasten 35,18,10 Ps.
Woll. PoiWi - stäup, »t. 24 Ps.

M ferner wegen Anfgade bet Artikel
cn««itt billig.! (328

M * KtMiKkll * M
* Carl Nathan >» piimkL

Patzer’s Etablissement.
(Im Sommertheater).

Bon Mittwoch, den 24. bis Sonntag, den 28. September:

Kezelbatzu
zwei Mal in der Woche zu ver ¬

geben. (288

Wiehert, Mchmrkt.
Unseren P. T. Kunden, welche

Wohnungswechsel vornehmen,
senden wir auf Wunsch vor wie

nach das (394

Frühstück
zu und bitten um rechtzeitige Auf ¬
gabe der neuen Wohnung.

Erste Wiener Kackerer,
Wa «strafte 19.

Komi. Brautausstattungen |
in allen Holzarten. (270 g—■

Buchbinder-
Arbeiten

schnell n. billig
bei

C. innga, Bohnhoffr. 75 .

i^auytitacntttr
für die Feuer- und Lebens-Brauche sehr gut eingeführter Aktien-
Gesellschaft sofort zu vergeben. Offerten unter S. 50 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (130

hi

H Per bald oder später 1 8
W suchen mit Manufaktur-, Hj H

W Kurz- u. Wollwaarcn ver- ffl m

H trauten (130 8 fl

liii|tiPs*i||i der tüchtiger Verkä >fer sein 8 B
8 muß. Zeugnißabschriften, fl H
8 Bild u. GeHaiisansprüche gl g
8 zu richten an

i Beuger & Loewy, 1 »
I Cü stritt I I. W 8

Hochfeines ungarisches

Aeilhaber.
aktiv oder passiv, zur Ueber ¬
nahme eines flottgehenden Eisen-,
Kohlen- u Baumaterialien
Geschäfts mit einer Kapitals ¬
einlage von 20—400 0 Mk. von

sofort gesucht. Adreffen unter
B. T. 43 an Haasenstein & Vog-
ler A.-G,, Königsberg i. Pr.

PesterPictoria-Dampfmühle
empfiehlt (394

Erste Wiener Käckrrei.
Vertrefir der Mühle

IgnatzGrdger, Wallstr.19.

20 - 220061^^^0 :
Off, u. 120 C. a. d. G'chst. d. Z.

1500 Mk. kl.Haus zu cediren.
Off, n 32 Geschäftsst. d. Ztg erb.

Darlehne
auf städtische Hansgrundftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-Subdirektor J A Ziemski

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

12000 Mark
811 41/a o/o,

sowie 4500 Mark
auf sichere Hypothek von sogleich
zu vergeben. Meldungen bei

Robert Loewenberg,
288) Friedrichstraße 10/11.
6U0 ), 3500,95009%. st. sich. Hypoth.
z. vergb. Gleichf. einige Ctr. neu.

Bleirohr z. verk. Boiestr. 811.

Um den qr. Vorrath. v. blühend.

TMemOENS
bill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Zwischen Steinerner Brücke u

fünfter Schleuse ging Sonntag
ein goldener Damenring

(Zahn eingefaßt mit Brillanten)
verloren. Finder erhält gute Be ¬
lohnung Posenerstrafte 5 bei

Leutnant von Klitzing.

1 goldenes Pincenez
mit Kette gefunden. Abzubolen
2726) Hotel Gelhonu

Wegen Raummangel

tin pt erlitt gligel
billg zu v rk. Livoniuöst. 14, pt

Me^eps Lexikon, 15 Bände u.
1 Sitzbadewanne f. bill g zu
verk. Danzigcrstr. 91, vart.

Micher kräftiger Pouny
zu verk. Gammstr. 3, I.

IMtMerjeltlfeit verlangt
0. Schatzschneider,Danzstr.117.

Verband der Ortskrankenkaffen
Vromberg sucht 83 0 t t tl
mit ca. iOO Mark Kaution, der
nebenbei auch die Reinigung, Hei ¬
zung pp. d. Bureauräume z. des h.
Nur scbriftl.Mldg. b.30.Sept.cr. an

8. Zimmer, Thornerstr. 43 45.
: ür meine Brauerei u, Mälzerei

(130

2 Lehrlinge.
S. Herrmann,

Dampfbierbrauerei, Nakel.

EMkck.
Für 3 Mädchen im Alter

von 7, 9 u. 10 Jahren suche
ich per sofort eine geprüfte
und musikalisch gebildete
Erzieherin mosaisch.
Confesffon. Bewerberinnen
wollen sich mit Zeugniß-
abschrif eit, Gehalrsanspr.
u. Photographie m Iben.

M. Friedländer,
Schulitz.

r>

&

s*
8

rr L

'

Dah am ey-Karawane
50 Männer, Frauen, Kinder von der Westküste Afrikas und das

A mazonen-Corps
wilde Weiber aus Dahomeyr Leibgarde des ehemaligen Königs Behauzin von Dahomey.

Zum Schluß jeder Abendvorstellung Afrikanische Pantomime:

Eine Nacht in Dahomey
oder „Der Uebersall und Raub einer Amazone im Feldlager der Amazonen“.

Die Abkochungen finden im Park stakt. —Die Karawane ist von 11 Uhr vorm, au zu besichtigen.

ÄKÄ Vogelwiese. ^8

Hohen Verdienst
finden Damen und Herren
durch Vertrieb eines leichtverkfl.
Spezial-Arti'els. Adreffen erbet,
unter W. C. 20 hauptpost-
lagernd Dresden. (205

Nüchterne

Arbeiter
$tt Umzügen stellt ei«

Emil Fabian.

Off. u. K. B. 19 a.d. G-ichäftsst.
Erf. Fräulein, gest. auf gute

Zeugn, sucht Stellung als Wirtb-
schaflerin Bet einz. Herrn z. 1. Oft.
Off. u. V. N. 24 a. d. Geschäftsst

Feine Wäsche
Wird sauber gewaschen u. geplättet.
E. Marquardt, Glisabethmarkt 7.

Suche Stellung als Kinder ¬
fräulein oder Jungfer v. sogl.
ob. v. 1. Oktob. ab. Anfr. unt.
0. H. 92 an die Geschäf sst. erb

Jnnge Mädchen,
die sich als Kindergärtnerinnen
II. Kl. ausbilden wollen.können sich
melden Kinderbewahr-Anstalt
288) Dorotheenstraße 5.

Aurin e
wird sofort verlangt. (288

Julius Fabian,
Bahnhofstraße 57a, 1 Tr.

Saubete Ailsmrterin
gesucht Schleinitzftrafte 6, I l.

Ges. Aufwärt. f. Mittwoch u.

Sounab.Vm. v sof. SBoieftr.2,Ir.
Kellnerlehrliuge, Kochmamsell-

und Hausdiener verlangt Albert
Pallatsch, Stellenvermiltter,

Königstraße 57. Fernsprecher 384.

Kutscher und Hausdiener
mit guten Zeugnissen sucht
Frau Anna Stahnke, Gesinde-
vermietberin, Bahnhofstraße 65.

Großes mtcrootionales Kodwettsohrkk
an der Iü«jil>crjiraße.

Sonntag, den 28 . September 1902 ,

nachmittags 5 Uhr.
1 Hauptfahreu 3000 Meter. 3 Ebrenpr i. W. v. 40, 25 u. 10 Mk.

2. Vorgabefahren 20t 0 Meter. 3 Evrenpr. i W. v. 25,15 u. 1 Mk.
3 10 km Dauerfahre» mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr.

t. W. v. 50, 25 u. io Mk.
4 30 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern. 3 Ehrcnpr.

i. W. von 100, 60 u. 4“ Mk.
5. Motorfahren 10 km. 3 Prämien, 15, 10 u. 5 Mk.

Eine Programmnummer gewinnt ein elegantes
„Borussia^-Rad.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bet den Herren Max Krause, Theaterplatz,

R. Werner, Danzigerstr. 12, G. Hess, Bahnhofnr. 17, Pieper,
Danzigerftr. 46, Müller, Bärenstr. (Friedrichsquelle). Weiss,
Berlinerftr. 14, Erich Krähn, Kornmarkt it. Kaiferftr -Gcke,
Heibntzki, Wollmarkt, Rennbahnetabliffement, Franz Piotrowski,
Posenervlatz 3 Jnnenrauu! der Bahn 1,75 Mk., Tribüne 1,25 Mk.,
Res.-Platz 1 Mk., Sattelplatz 0,75 WU 1. Platz 0,60 Mk.

An der Kaffe. Jnnenraum 2 Mk., Tribüne 1,50 Mk., Res -Platz
1,25 Mk., Sattelpl. 1 Mk., 1. Vlatz 0 75 Mk., 2. Platz 0,40 Mk.,
Stehplatz 0,3'' Mk.. M litär 0,20 Mk. (390

Wahrend des Rennens großes Mtlttärkonzert.

Behbraten! Hasen!
j. Rebhühner, Krammetsvögel,
ff. Delicatess-W einsau erkohl,
feinste Gebirgs-Preisselbeeren,

Weintrauben, Pfirsiche
empfiehlt Emil Maznr.

1SSO
prima StapsKsr,

Bratsäilscn. zerlegte Sänit
epf. Joseph, Alte Pfarrst. 2.

Concordist«
F* Frei Konzert “M
der „AlmüerndPh

Restaurant
4. Schleuse

. empfiehlt (2737

Kirtei* Mittags
nndAbendtiseh,
urzüglilh gepsteste Sitte,

VkkkmsWmer.
Billig; Rohes Rindfleisch

morgen Nachm 3 Uhr u. Sonnab.
Vorm.v. 1012 und Nachm, v 3 Uhr
anf d.Freibank des stabt. Schlachth.

luter Privat-Mittazstisli,
b.Fr Anna6erhardt,Vikloriast.16

Pa. Stör-Caviar,
frische Kieler Sprotten,
Frankfurt a. M. Würstchen,
frische Delikateft-Heringe in

verschiedenen Saucen,
Anchovis, ruff. Sardinen,
Appetit Sitd,Änchovis-Paste

empfiehlt in prima Qualitäten
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Altdeutsche Eicheuzaruitur,
ebenso tin beuuemes Sofa
umzugshalber spottbillig z. verk.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch

Mich Omrtett
im kl. Saale.

Anfang 71/2 Uhr. Eintritt frei.
216) Kleinert.

H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
mtttt tornmimlb in Bromberg.
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